
len

Süd
m yf

n tin
und

dräfte
te zu

n

t die

r er
llerie-
t Ab-
ender

orſtoß

wa-
beob

mpfen

1917 Nr. 158

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz

für Anhalt und Chüriwrger.

Zeitung
Sachſen

Jahrgang 210
Bezugspreis für Halle u. Vororte 3.25 Durch die Poß bezogen 8.50 M. für das Vierteljahr
monatlich 1.20 Mk. Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich dreigehnmal. Gratis Beilagen.
Haueſcher Courier (tägl. Fenilletonbeil.), Jll. Unterkaltungsblatt (Eonntagsbeil.), Landw. Mit
teilungen, Jlluſtr. Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die tunge Welt)

Erſte Kusgabe
Anzeioegebühren für die jechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 30 Pfennig.

Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Vienmg.
Anzeigenannghme bei der Seſchäfts ſtelle in Halle (Saale) und bei allen beiannten Annoncen

Expeditionen Poſtſcheckkonto Leipzi Nr. 20612

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale); Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 7801 während der Geſchäftsſtunden). Nach Geſchäfts

ſchluß Schriftleitung 5610, Geſchäftsſtelle 5608 und 5609
Hauptſchriftleiter: Dr. Slimon, Halle

Unſere ſtrategiſchen Vorteile an der Weſtfront
Die Handlungs freiheit im Weſten liegt

bei Hindenburg
Amſterdam, 26. März. Der Militärkritiker des „Nieunwe

Courant“ ſchreibt in längeren Ausführungen über den deutſchen
Rückzug im Weſten, daß es keinen beſſeren Beweis für die un
geheueren Verzögerungen des Vormarſches der engliſchen und
franzöſiſchen Armeen gäbe, als das ungünſtige Wetter und das
vollſtändig verwüſtete Gelände, welches die Deutſchen zurück
gelaſſen haben. Jn dem zähen Widerſtand ver deut
ſchen Nachhut ſei der Grund dafür zu ſuchen, daß die
Armeen der Entente in den letzten drei Tagen nur 5 Kilo
meter zurückgelegt haben, während doch ein gewöhnlicher
Tagesmarſch für Jnfanterietruppen 25 Kilometer betrage. Wenn
alſo die Ententetuppen ohne Schwierigkeiten vorrückten, dann
hätten ſie in derſelben Zeit nicht 5, ſondern 75 Kilometer zurück
legen können. Nichtsdeſtoweniger werde unverfroren aus
dem engliſchen Hauptquartier gemeldet: „Keinen
Schwierigkeiten begegnet, obwohl die Hauptbrücken vernichtet und
die kleineren Nebergänge ſchwer beſchädigt ſind.“ Dieſe eigen
artige in Abredeſtellung der erlittenen Verzögerung habe die
„Times, dieſes Blatt werde es wohl niemals lernen mit
Unbeholfenheit zugegeben, ferner daß die Deutſchen bis-
her einen ziemlich gelungenen Rückzug vollführt
hätten, wobei ſie wenig Mannſchaften und keine
Kanonen verloren. Die Ententepreſſe hebt hervor,
daß die Armeen der Alliierten ſich nicht durch die Operatio-
nen Hindenburgs überrumpeln ließen. Darauf ant-
wortet der Sachverſtändige mit feiner Jronie: Man wiſſe
nur, daß ſoviel Generale der Entente bisher nur durch
Urmeen ſehr vorſichtig vorwärts, denn bei einem ſo „mittel
mäßigen Feldherrn“ wie Hindenburg heiße es immer auf
paſſen. Das wünſchte die Entente denn doch wohl. Die
Frage, ob der deutſche Rückzug im Weſten ein freiwilliger
oder ein erzwungener war, welche Frage die Ententepreſſe
natürlich zugunſten des Strategen Douglas Haigh beantwortet,
entſcheidet der militäriſche Sachverſtändige dahin:

„Heute will ich nur das eine ſagen: Hindenburg zieht
in einem gegebenen Augenblick ſeine Armeen aus der Gegend
von Noyon zurück, nachdem er die Stellungen an der Ancre
bereits geräumt hat. Damit faßt er, wie man im übrigen auch
denken möge, einen Entſchluß, welcher ihm und ſeinen Heeren
die Jnitiatioe gibt. Das Tempo des engliſchenund franzöſiſchen Vormarſches wird durch die deutſche
Reiterei, Jnfanterie und die Deckungstruppen beſtimmt,
die Richtung der Ententetruppen durch die deutſche Haupt
macht. Das iſt ein freiwilliger Rückzug.“

Reuters Sonderkorreſpondent im engliſchen Haupt
quartier meldet vom 24. März: Auf einer Front von unge
fähr 100 Meilen iſt der Laufgrabenkrieg der Alliierten plöp-
lich in einen Krieg in offenem Gelände umgewandelt
worden. Gern hätten die Franzoſen dieſen Vormarſch
fortgeſetzt, doch infolge des ſchlechten Wetters
wäre dieſer unmöglich gemacht worden. Die vor
ſvringende Ecke von Beauvains bis Le Transloy
ſei ganz verſchwunden. Die Deutſchen hätten eine ſehr
ſcharfe Ecke in ihrer Linie Soiſſons gemacht, wo ſie ſich
dann nach dem Oſten zurückgezogen und dem Lauf der
Aisne folgten. Jhr nördlicher Flügel habe ſeine Linie
etwas gebogen.
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London, 26. März. (Reufermeldung.) Der franzöſiſche
Miniſterpräſident Ribot erklärte geſtern dem Korreſpon-
denten der „Times“, das erſte Erfordernis, wenn, wie das
jetzt der Fall ſei, zwei große verbündete Armeen auf dem
Gebiet eines der beiden Völker kämpfen, ſei, daß ein enger
Zuſammenhang zwiſchen ihnen beſtebe. Der Miniſterpräſi
dent ſagte:

Wir ſtreben eine immer größere Vervollkommnung an
und es wird vielleicht notwendig ſein, die gemeinſawe
Aktion der Verbündeten unter eine einheitliche Ober
leitung zu ſtellen oder die jetzige vortreffliche Regelung
zwiſchen den Armeen Haigs und Nivelles den Er-
forderniſſen des Feldzuges entſprechend ſonſtwie abzu
ändern. Jm Augenblick können wir nur ſagen, daß die
in der letzten Konferenz in London vereinbarte Regelung
ſehr befriedigende Reſultate ergibt. Wenn die Waffen-
brüderſchaft auf dem gemeinſamen Jdeal der Freiheit be-
gründet iſt, beſteht keine Urſache zu Reibungen. Die mili
täriſche Lage iſt in jeder Hinſicht befriedigend. Den ge
waltigen wirtſchaftlichen Fragen des Weltkrieges müſſen
alle Regierungen beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken.
Unſere Ansfubr bezahlt nicht annähernd unſere Ein
fuhr, ſodaß dieſe notwendigerweiſe ein geſchränkt
werden muß. Wir begbſichtigen, dies ſo gründlich wie
möglich zu tun. Der größte Teil der Ausgaben für unſere
Einfuhr entföllt auf Leben smittel. In dieſer Be
ziehung kann durch ftrikte perſönliche Sparſamkeit
und durch intenſive Bebauung unſeres eigenen Bodens
viel geſpart werden. Die Regierung will mit allen ihr zur
Verfüqung ſtehenden Mitteln die inländiſche Produktion
von Lebensmitteln erhöhen.

mittwoch, 28. März 1917

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 27. März 1917.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Infolge regneriſchen Wetters blieb an der ganzen Front die
Kampftätigkeit gering.

An den von Bapaume nach Norboſten führenden Straßen
kam es zu Gefechten in der Vorpoſtenlinie Noreunil-Lag-
nicourt, ebenſo bei Equancourt nordöſtlich von Péronne.

Roiſel am Cologne-Bach iſt nach mehrmals vergeblichem
Vorſtoß vom Feinde genommen worden.

Jn den Waldungen zwiſchen Oiſe und Couey-le-
Chateanu trafen ſtärkere franzöſiſche Kräfte auf unſere Siche
rungen, die dem Gegner Verluſte beibrachten und dann vor
drohender Umfaſſung Raum gaben.

Oeſtlicher Kriegsſchauplah

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Unternehmungen unſerer Stoßtrupps bei Jl ln xt brachten
in den beiden letzten Tagen 30 Gefangene ein; gleichviele Ruſſen
mit einem Maſchinengewehr wurden geſtern bei Smorgon
aus den feindlichen Gräben geholt.

Südöſtlich von Baranowitſchi gelang ein gut an
gelegter und kraftvoll durchgeführter Vor ſt o Die auf dem
Weſtufer der Schtſcharg gelegenen ruſſiſchen Stel-

R l N 1Minenwerfer erbeuntet.
Weſtlich von Luck, nördlich der Bahn Zloezow-Tarnv-

pol und bei Brzezanny griffen nach heftigen Feuerwellen
ruſſiſche Bataillone an, ſie ſind verluſtreich abgewieſen worden.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Südlich des Trotuſul- Tales vereitelte unſer Abwehr
feuer einen ſich vorbereitenden Angriff; gegen den Magharos-
Kamm vordringende ruſſiſche Kräfte wurden zurückgeſchlagen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv. Mackenſen
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Mazedoniſche Front
Nordweſtlich von Monaſti'r haben die Franzoſen erneut

angegriffen. Mehrere ſtarke Vorſtöße ſchlugen im Nahkampf
fehl. Weſtlich von Tr mova hat der Feind in einem ſchmalen
Grabenſtück Fuß gefaßt.

Der Erſte Generalquarliermeiſter
Ludendorff.

Deutſcher Torpedobootsangriff auf Dünkirchen

pedobootsverbände hat in der Nacht vom 25. zum 26. März
die Anlagen des Kriegshafens Dünkirchen auf nahe
Entfernung mit etwa 200 Schuß beſchoſſen. Feindliche See
ſtreitkräfte wurden nirgends angetroffen. Unſere Boote
ſind unbehelligt wieder eingelaufen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

h h
Revolution und polniſche Frage

Warſchau, 26. März. Mit der Revolution, ſchreibt die
Warſchauer „Nowa Gazetta“, iſt in Rußland die polniſche Frage
von der Tagesordnung verſchwunden; die Nationaldemokraten
aber haben keine Zeit verſäumt, ſondern eine Deputation zum
Miniſterpräſidenten Fürſten Lwow geſchickt, welche ihre Sym
pathie für die neue Regierung ausſprach und ihre Staatstreue
verſicherte. Fürſt Lwow nahm die Deputation weohlwollend auf
und verſprach den Polen Freiheit und Gleichheit, wie allen ruf
ſiſchen Bürgern. Das Blatt bemerkt, daß dieſe Verſprech-
ungen nicht neu ſeien, Polen könne aber von den neuen
Männern nur dasſelbe erwarten, wie von den frü-
heren. Jm Bunde mit Rußland würden die Polen jetzt ſo
wenig, wie einſ ein eigenes Staatsweſen erreichen. Jm übrigen
ſei dieſe Deputation in keiner Weiſe zu ihren Erklärungen be
rufen geweſen.

Die auſtraliſchen Arbeiter gegen die Dienſtpflicht
London, 26. März. Die Exchange Telegraph Co. meldet aus

Melbourne vom 25. Die auſtraliſche Arbeiterpartei
hat ein Manifeſt für die im i abzuhaltenden Neuwahlen er-
laſſen. Sie ſpricht ſich darin gegen die militäriſche
Dienſt pflicht aus, verpflichtet aber, durch freiwilli
Rekrutierung die Dienſte aller Männer, die bereit und
geeignet ſind, nach der Front zu gehen, zu ſichern. Die Arbeiter
wollen die Alliierten dadurch unterſtützen, daß die Produktion
von Lebensmitteln und Materialien fördern. Arbeiterpartei
verlangt eine ſofortige Reviſion der Zölle, durch die die auſtra
liſche ie geichügt wir

Berlin, 27. März. (Amtlich.) Einer unſerer Tor
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Eine weitere Gruppe von Kämpfen entſpann ſich im
Oſtabſchnitt des aufzugebenden Gebietes. Hier war es bei
dem Dorfe Warlencourt beſonders wichtig, das feind-
liche Nachrücken nach Kräften aufzuhalten. Mit Freuden
entſprach die Truppe dieſer Aufgabe. Die in dieſem Ab-
ſchnitt aufgeſtellten Diviſionen hatten ſeit Anfang November
die an und für ſich infolge der tiefen Lage und des moorigen
Untergrundes ſchlechten, im Kampfe entſtandenen und an
fangs nur aus Granattrichtern beſtehenden Stellungen be
feſtigt und ausgebaut, und jetzt mußte ohne Zwang zurück
gegangen werden, obwohl der Gegner ſich an dieſen Stel
lungen ſo oft den Kopf eingerannt hatte! Die Vorbe-
reitungen waren ſchwierig, denn der Feind durfte nichts
merken. Dabei konnte es keinem Zweifel unterliegen, daß
er wenigſtens im allgemeinen unterrichtet war, was be
vorſtand. Er mußte wiſſen, daß rückwärts unſerer vorderſten
Linie eine Anzahl guter Stellungen entſtanden war. Aber
es ſtellte ſich ſofort nach Beginn der Bewegungen heraus,
daß dem Feinde wenigſtens der Zeitpunkt unſeres Zurück-
gehens verborgen geblieben war, daß er alſo die vorge-

Die Kämpfe

nommenen Sprengungen und Zerſtörungen nicht erkannt
und unſere kühnſten Hoffnungen ſahen ſich über-

en, als der Gegner mit Artillerie und Maſchinen
noch tagelang die verlaſſenen Stell
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Patrouillen zu verdanken, die in den verlaſſenen Gräben
wacker ausharrten. Trotz der Gefahr, überrannt oder ab
geſchnitten zu werden, verſtanden ſie es, dem Feinde
dauernd das Weiterbeſteben der vollen Beſetzung vor
zutäuſchen. Als ſie merkten, daß dieſe Abſicht gelang, hatten
ſie ſogar die Kühnheit, über unſere längſt von den Haupt
kräften gerqumten Gräben vorzuſtoßen, und es kam zu
Patrouillenzuſammenſtößen im Vorgelände ohne jeden
Rückhalt! Hierbei wurde feſtgeſtellt, daß der Feind nach wie
vor an ſeinen Drahthinderniſſen arbeitete. Die Täuſchung
war alſo vollkommen gelungen.

Erſt am dritten Tage nach der Räumung kam der
Feind dahinter, daß eine Veränderung vorgegangen ſei,
und alsbald begann er anch ſeine Artillerie vorzuziehen,
wußte aber noch nicht, wie weit wir eigentlich zurückge-
gangen ſeien, und ſtreute deshalb planlos das Hinter-
gelände der verlaſſenen Stellungen ab. Allmählich wurden
ſeine Patrouillen kühner: der Grund dieſes geſteigerten
Selbſtbewußtſeins war allerdings an ihrem ſchwanken-
den Eange zu erkennen.

Nunmehr zogen ſich unſere Vortrupps allmählich in
eine weiter rückwärts gelegene Linie zurück und hielten
nur noch die ſogenannte „Baſtion“, eine Höhe nördlich des
Dorfes Warlencourt, die nach Suden und Weſten im
Bogen vom „Warlencourt-Riegel“, nach Oſten vom „Leip-
ziger Riegel“ umſchloſſen war. Auf dieſer ſich ſtark im Ge
lände abhebenden und einen Angriff geradezu heraus-
en Vorſtellung lag nun alsbald ſchweres feindliches

uer.
Nur durch eine flache Mulde von der „Baſtion“ ge

trennt, hob ſich, nach Südoſten bis Oſten ſich hinziehend, die
hochgelegene Gruppe der Dörfer Le Barque, Ligny-
Thilloy und Thalloy ab; auch dieſe lagen natürlich
völlig in Trümmer. Hier niſteten ſich aus der engliſchen
Linie vorſpringend allmählich feindliche Patrouillen und
dann auch ſtärkere Kräfte ein. Das legte den Gedanken
nahe, durch einen kräftigen Gegenſtoß den in die Dörfer
vorgedrungenen Feind „abzukneifen“.

Aus dieſen Erwägungen ergab ſich der Aufbau eines
größeren Gegenangriffs, der am 2. März zur Ausführung
kam. Dieſes Unternehmen, das ſeines dramatiſchen Ver-
laufs wegen einer eingehenderen Schilderung wohl wert
wäre, kam zwar nicht zur vollen Entwicklung, weil gleich
zeitig ein heftiger Angriff der Engländer auf die „Baſtion“
einſetzte. Dieſe mußte nach hitzigen Kämpfen dem Feinde
überlaſſen werden, aber die Haltung der Verteidiger war
über jedes Lob erhaben. Die ſchließliche Räumung erfolgte,
den Weiſungen zur planmäßigen Aufgabe entſprechend, nach
erbittertem und für den Feind verluſtreichem Widerſtand,
und es wurde dabei das geſamte eingebaute Material an
WMaſchinengewehren und Minenwerfern bis auf das letzte
Stück zurückgeſchafft, vor allem aber auch die Verwunde-
z d Nicht einmal die Toten ließ man in der Hand des

ndes.
Durch dieſen Ausgang des Kampfes um die „Baſtion“

wurde dem Erfolg des Unternehmens gegen die Dorf-
gruppe ein gewiſſer Eintrag getan, da es ſich in ſeiner
rechten Flanke der Deckung entblößt ſah. Dennoch gelangten
die angeſetzten Kompagnien in konzentriſchem Zuſammen-
wirken in die Dorfſtätten hinein und Fehrten planmäßig in
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die Gräben zurück, wobei ſie eine erhebliche Anzahl Ge
fangener mitführten, darunter auch mehrere Offiziere.
Leider haben ſich die Engländer bei dieſen Gefechten
wiederum völkerrechtswidriger Mittel bedient. Es iſt un
zweifelhaft erwieſen, daß ſie es verſucht haben, einen zer-
ſchoſſenen deutſchen Grabenmörſer auf einer Krankenbahre,
mit der Roten Kreuz-Flagge bedeckt, zurückzuſchaffen. An
einer anderen Stelle hat eine Abteilung, welcher es gelungen
war, um die Flanke einer unſerer Kompagnien herum-
zukommen, ſich dieſer von hinten genähert, nachdem ſie ihre
flachen Stahlhelme mit deutſchen vertauſcht hatten. Beide
ſchmählichen Kriegsliſten ſind rechtzeitig erkannt und ſo
wohl der „Verwundeten-Transport“ als auch die „Flanken-
deckung“ durch Maſchinengewehrfeuer bis auf den letzten
Mann vernichtet worden.

Auch bei den Kämpfen des Oſtabſchnitts bewährte ſich
der friſchfröhliche Angriffsgeiſt, der unſere Truppen beſeelt.
Jn großer Ueberzahl drängten ſich die freiwillig ſich Mel
denden zu den Patrouillen wie zu den größeren Unter-
nehmungen und wetteiferten, um das Gelingen des Ganzen
ſicherzuſtellen.

Es iſt nicht deutſche Art. Rückzugsbewegungen, auch
wo ſolche ohne Druck und Einwirkung des Gegners er
folgen und in ihrer Durchführung weit über das erhoffte
Maß hinaus gelingen, als Siege zu feiern. Die
„triumphale Liquidation des Eallipoli-Unternehmens“, die
„geniale Raumung Polens“ überlaſſen wir unſeren Fein-
den. Dennoch haben wir das Recht, auf das Gelingen der
Rückverlegung unſerer Front beiderſeits des Ancre-Baches
mit Stolz und Genugtuung hinzuweiſen. Liefert ſie doch
den Beweis, daß, wie die Heimat, ſo auch die Truppe in
unbedingtem Vertrauen zu ihrer Führung auch dann ver
harrt, wenn es gilt, aus höheren Röckſichten das ſchwerſte
Opfer zu bringen, das dem Soldaten überhaupt zugemutet
werden kann: auf Befehl eine mit Einſatz der beſten Kräfte
durch Monate harten Ringens hindurch zähe verteidigte
Stellung planmößig aufzugeben, ohne den Feind auf der
Klinge zu ſpüren.

Berichterſtattung über Seekriegführung
Bei dem außerordentlich warmen Jntereſſe, welches die

deutſche Oeffentlichkeit von vornherein der Seekriegführung
und ganz beſonders unſeren tapferen und erfolgreichen
Unterſeebootsbeſatzungen entgegengebracht hat, iſt es
natürlich, daß man ſich in Deutſchland vielfach mehr
Nachrichten über die Führung und die Erfolge
unſeres Speegebietskrieges wünſcht. Es liegt aber
im Weſen des Seekrieges und ſeinem vom Landkrieg ſo
gänzlich verſchieden gearteten Operationsfelde und
»mitteln, daß man über ſie im Intereſſe der Sicherheit und
des Erfolges der eigenen Streitkräfte weit ſchweig
ſamer ſein muß als bei dem der allgemeinen Einſicht
freieren Landkriege. Weil es ſich dabei um grundfätzliche
Fragen handelt, beſteht dieſelbe Lage auch bei anderen
Seekrieg führenden Nationen. So hat der erſte Lord der
britiſchen Admiralität Sir Edward Carſon auf dem be
kannten Frühſtück des Aldwych Club am 8. März ausge
führt:

Wir werden manchmal t, warum die Admiralität
mehr über den Seekrieg veröffentlicht. Es iſt meine

litik, alles zu veröffentlichen, was ich irgend kann. Aber
e müſſen ſie eingedenk an. d der Seekrieg eine
folge täglicher Ereigniſſe iſt, die ſich in ihrem Charakter nicht

viel von einander unterſcheiden. Große Aktionen zur See ſindſelten. Sie ſind es immer geweſen, aber ich glaube daß ſie in
der modernen Zeit noch viel ſeltener ſein werden. as die
Unternehmungen und die Methoden betrifft, ſo wechſeln ſie
naturgemäß von Tag zu Tag. Aber es können nicht alle Unternehmungen und Methoden der Marine veröffentlicht werden

(Beifall). Es iſt unmöglich, ſie öffentlich bekarrnt zu geben,
weil eine v Maßnahme wertvolles Nachrichtenmaterial für
den Feind geben würde. Sehr oft ſetzt die Bekanntgabe von
Dingen, welche dem Laienverſtand vollſtändig unſchuldig zu ſein
ſcheint, den Feind vollſtändig in die Lage, ſich vorzubereiten,
und das können wir doch gewiß nicht wollen. Jch bin ſelbſt
ſehr oft ſo begeiſtert geweſen vön beſonderen Tapferkeits-
beweiſen, z. B. bei Zuſammenſtößen mit Unterſeebooten, daß
ich dringend ihre Veröffentlichung wünſchte, um unſerem Volke
zu zeigen, was wir leiſten. Jch habe aber niemals die Ver
antwortung für eine ſolche Veröffentlichung auf mich genom
men, wenn meine fachmänniſchen Ratgeber von einer Bekannt-
gabe abrieten. Die Nation muß uns vertrauen, ſie muß
Geduld haben, wenn die tatſächliche Lage ihr klargemacht wird.
Dieſe wirkliche Lage bedroht die Ernährung des
Volkes und bedroht ſie in einem Grade, den niemand hat
vorausſehen können.“

Carſon weiſt zum Schluß ſeiner Rede dann weiter
auf den großen Ernſt der Lage für England hin
und ſagt zur Begründung ſeiner rechtzeitigen Warnung,
daß „Abhilfemaßnahmen“ erſt nach eingetretener
Panik getroffen, zur Revolution und zum Mangel an
Vertrauen führen. daß dagegen offene Sprache und rück
ſichtsloſes Handeln entſprechend der Situation zum Ver
trauen, und das engliſche Volk zur
werfung führen wird.“

Unruhen auf ruſſiſchen Kriegsſchiffen
Stockholm, 26. März. Aus Wladiweſtok wird ge-

meldet: Auf den in Wladiwoſtok liegenden Kriegsſchiffen kam es
zu Unruhen.

Lugano, 26. März. (Telunion.) „Stefani“ verbreitet
das Manifeſt des neuen ruſſiſchen Kriegsminiſters Gutſchkow,
worin dieſer u. a. erklärt, daß die Deutſchen Petersburg
bedrohen und die deutſche Gefahr jeden Tag
wach ſe. Dieſe Auslaſſungen haben in der italieniſchen Preſſe
Beunruhigun g hervorgerufen, denn trotz aller zur Schau
getragenen Befriedigung über die ruſſiſche Revolution herrſcht
in Jtalien heimlich große Nervoſität über eine mög
liche ung ünſtige Beeinfluſſung der Fortführung des Krieges
durch die ruſſiſchen Ereigniſſe.

Norwegens Schifféverluſte
Kriſtiania, 26. März. Die Folgen des ausgedehnten

UBootkrieges werden täglich ernſter für Norwegen. Jn der letz-
ten Woche vom 17. bis zum 24. März ſind 16 norwegiſche Schiffe
verſenkt worden, darunter zwei Segelſchiffe, dieſe Woche allein
bedeutet einen Verluſt von 29070 Tonnen. Heute werden fünf
Torpebierungen gemeldet. Der Kriegsverluſt der nor
wegiſchen Handelsflotte beträgt zuſammen 395
Schiffe mit 561165 Tonnen 328 Männer und Frauen
haben dabei das Leben verloren, 40 Seeleute werden vermißt.
Die deutſche Seeſperre im Eismeer bedentet den voll
ſtändigen Ruin für das nördliche Norwegen.

arro Rußland aus der verlängerten Agitation erwachſen können.friedlichen Unter

Der Wirrwar in Rußland wird immer größer

Bern, 26. März. „Petit Pariſien“ meldet aus Peters-
burg, augenblicklich ſei eine replikaniſch- demokratiſche
Partei in Bildung begriffen. Sie werde die Negierun ge
partei ſein und die Kräfte zur Vorbereitung der Wahlen für
die konſtituierende Verſammlung gruppieren; Sie möchte das
Studium der ſozialen Fragen bis nach den Wahlen verſchieben,
augenblicklich aber nur eine politiſche Tätigkeit ausüben. Sie
werde in der gegenwärtigen verwirrten politiſchen Lage Ruß-
lands eine bedeutende Rolle ſpielen, das Gegengewicht zu den
ſehr rührigen extremen Parteien bilden und ein eigenes Blatt
„Die Republik“ herausgeben,

Lyoner Blätter melden aus Petersburg, ein
Sonderausſchuß unter der Aufſicht Kerenskis werde
eine genaue Unterſuchung der Dokumente aus Hof-
kreiſen vornehmen.

Die Erklärung des Zentralausſchuſſes der Kadetten
und der Dumamitglieder zugunſten der demokrati-
ſchen Republik habe großes Aufſehen gemacht
und bilde bereits ein Gegengewicht gegen die zu weitgehen-
den Beſtrebungen der anarchiſtiſch-revolntionären Sektion.

Die Regierung beabſichtige, ein Getreidemono-
pol einzuſühren.

Kerenski bereite ein Geſetz vor, das alle Rechtsungleich-
heit von Klaſſen, Religionen und Nationalitäten ab
ſchaffen ſoll.

IVICCVDDDDD II III

Zeichnet
die ſechſte Kriegsanleihe und wißt:

daß

J

unſer unerſchöpfliches Nationalvermögen Euer

Darlehen an den Staat vielfach ſichert;

der hohe Zinsſatz vom Reich vor dem Jahre
1924 nicht herabgeſetzt werden kann und darf;

daß

daß der Inhaber dann Zurückzahlung zum vollen

Nennwert verlangen kann;
daß jeder Zeichner durch Verkauf oder Beleihung,

wann und wo er will, über das angelegte
Geld ganz oder teilweiſe wieder verfügen kann;

jede Zeichnungsſtelle verpflichtet iſt, über die

Höhe der einzelnen Zeichnungen Still
ſchweigen zu bewahren;

auch der zeichnen kann, der kein bares Geld
hat, weil ihm die Darlehenskaſſen andere
Werte zu günſtigem Zinsfuß beleihen;

ein günſtiges Anleihe Ergebnis unſern Feinden

endgültig die Hoffnung rauben muß, uns
niederzwingen zu können.

Gebt unſern Feinden die
Quittung für das abgelehnte

Friedensangebot!
Zeichnei mit allem, was Jhr aufbringen könnt,

Kriegsanleihe!

daß

daß

da

Da
„Temps“ meldet aus Petersburg: Die Arbeiter und

Soldatenausſchüſſe fahren fort, die Handlungen der
Regierung zu behindern. Sie verbreiten Aufrufe, deren
Programm, das in heftigſtem Ton gehalten iſt, be ſorg
niserregend iſt. Korniloff hatte mit den Ausſchüſſen Be
ſprechungen, um auf die Gefahren aufmerkſam zu machen, die

Die
proviſoriſche Regierung erläßt zahlreiche Aufrufe, um den
Extremiſten Vernunft zu predigen.

„Journal du Peuplé“ meldet aus Petersburg, daß die Dele-
gierten der gemiſchten Ausſchüſſe und beſonders die Revolutia
näre verlangen, daß gegen den Zaren und ſeine
Familie Anklage erhoben wird.

„Bonnet Rouge“ meldet, daß die ruſſiſche ſozialiſtiſche, in
Paris erſcheinende Zeitung „Natſchalo“ einen Monat ſuspendiert

worden ſei. Das mute ſehr ſonderbar an, nachdem man in
Petersburg die Preßfreiheit wiederhergeſtellt habe.

Die Zarenfamilie in Zarskoje Selo vereinigt
Baſel, 26. März. „Stefani“ meldet aus Peters-

burg Die Zarenfomilie befindet ſich nun vereinigt inZaretoje Sſelo. Sie wird ſtreng bewacht. Jm Schloſſe

befinden ſich außerdem Graf Benckendorff und
Fürſt Dolgorucki, die notwendige Dienerſchaft und
das Hofperſonal. Der frühere Zar und ſeine Gattin
ſollen trotz des ehrenwörtſichen Verſprechens Nikolaus II.
eine lebhafte chiffrierte Korreſpondenz
unterhalten haben. Um dies verhindern zu können, ord-
nete der Miniſterrat ihre ſofortige Verhaftung an.

Amerikas Furcht vor inneren Wirren
Waſhington, 26. März. (Reuter.) Außer den geſtern

aufgerufenen Truppen ſind noch 20 weitere Regimen-
ter und fünf Bataillone der Rationgalgarde zum Bundesdienſt
einberufen worden, um für den Fall innerer Wirren
da Eigentum zu ſchützen. Dieſe Truppen ſind aus 18 Staaten

des Weſtens und des mittleren Weſten herangezogen worden.

Unſere U-Boots-Beuten
Berlin, 26. März. Unter den bereits in früheren Ver.

öffentlichungen im März bekannt gegebenen U-Boots.
erfolgen befanden ſich, wie aus den inzwiſchen eingegan-
genen ausführlichen Meldungen unſerer U-Boote hervor
geht, ausſchließlich der unterm 25. d. Mts. gemeldeten
Schiffe, u. a. ſolgende:

1. Engliſche Schiffe: Die bewaffneten Dampfer
„Dunbarmoor“ (3651 T.) mit Getreide, „Bray Head“ (3077 T.)
mit Stückgut, „Narraganſett“ (Tankdampfer, 9196 T.) mit Oel
ladung, die Dampfer „Norma Pratt“ (4416 T.) mit Häuten,
„Fenay Lodge“ (3223 T.) mit Holzladung, „Roſalie“ (4237 T.
mit Kohlen, Tankdampfer „Winnebago“ (4666 T.) mit Heizöl
für Frankreich, die Viermaſtbark „Jnverlogie“ (2347 T.) mit
Kohlen, die Segler „T. Crowley“ mit Briketts, „Mediterränean“
mit Kohlen und „Eliſabeth Eleanore“,

2. Franzöſiſche Schiffe: Bewaffneter Dampfer
„Ohio“ (8719 T.) mit Munition und Baumwolle und das Voll,
ſchiff „Jules Goinmeés“

3. Ruſſiſche Schiffe: Das Vollſchiff „Pera“ (1737 T.
mit Mais und Segler „Alma“ mit Johannisbryt.

4. Norwegiſche Schiffe: Die Dampfer „EdvarhGrieg“ (989 T.), „Storſtad“ (6028 T.) mit Mais und die Segler
„Spartan“ (2287 T.), „Collingwood“ (1042 T.) mit Mais, und
„Silas“ (750 T.)

5. Die amerikaniſchen Dampfer „vigilancia“
(4115 T.) mit Lebensmitteln für Frankreich und „Algonquin“
(2833 T.) mit Oelladung.

Der ſchwediſche Dreimaſtſchuner „Dag“ mit Holzladung.,
Der däniſche Dampfer „Roſenborg“.
Der holländiſche Fiſchdampfer „Tres Fratres ex Mar-

ret“.
6. Schiffe, deren Namen beim Nachtangriff, oder

weil ſie keinen Namen an der BVordwand führten, nicht feſt.
geſtellt werden konnten: Ein bewaffneter engliſcher
Dampfer von etwa 3500 T., ein bewaffneter engliſcher
Dampfer von etwa 4000 T. mit Kohlen, ein bewaffneter
engliſcher Dampfer von etwa 3000 T., ein bewaffneter eng-
liſcher Transportdampfer von etwa 4000 T., ein bewaffne-
ter engliſcher Transportdampfer von mindeſtens 10 000 T., ein
bewaffneter Dampfer von etwa 5000 T. mit Erzladung, ein
engliſcher Dampfer vom Ausſehen des Dampfers „North Wales“
ein engliſcher Dampfer vom Ausſehen des Dampfers „Hycarnia“
und ein engliſcher Segler von etwa 2000 T. mit Kohlen.

Englands ſchwere Ernährnungsſorgen
Rotterdam, 26. März. Der „Nieuwe Rotterdamſche

Courant“ meldet aus London, daß heute eine große Kampagne
zu dem Zwecke eröffnet wurde, um das Publikum von der Not
wendigkeit einer einſchneidenderen, freiwilligen Verproviantie-
rung zu überzeugen. Die Landwirtſchaftskommiſſion Lord Sel-
bornes, die im Auguſt ernannt wurde, hat jetzt anempfohlen,
Land, das nicht ordentlich bebaut wird, vorübergehend zu
enteignen.

London, 26. März. (Telunion.) Jnfolge der Einſchrän-
kung des überſeeiſchen Fleiſch-Transportes in England ſind die
Einnahmen der City of London aus den Marktgebühren
der der City of London unterſtehenden Zentral-Fleiſchmarkt-
Hallen in Smithfield Market London um 25 Prozent bereits
heruntergegangen. Man berechnet den Verluſt der
City Corporation an Fleiſchverkauf- Gebühren bereits auf 10 000
Pf. (200 000 Mark) für das erſte Vierteljahr. Daraus iſt auch
die Der ans des verſchärften N-Bootkrieges klar
erkennbar.

Kaiſer Karls Anerkennung für General von Arz
Wien, 26. März. Das „Militärverordnungsblatt“ ver

öffentlicht folgendes Allerhöchſte Handſchreiben:
Lieber General der Infanterie von Arz!

Unter ſchwierigen Verhältniſſen an die Spitze einer Armen
geſtellt, haben Sie ſich ſowohl in der Führung, als auch in der
Organiſation der Jhnen unterſtellten Verbände glänzende
Verdienſte erworben. Jn Anerkennung Jhrer hervorragen-
den Leiſtungen verleihe Jch Jhnen das Großkreuz Meine
Leopoldsorderns mit Kriegsdekorationen und Schwertern taxfrei

Baden, den 21. März. Karl.
Schneidiger Patronillengang

Wien, 26. März. Aus dem Kriegspreſſequartier wird
gemeldet: Jn der Nacht zum 26. März drang eine unſerer
Patrouillen am Siefhange im Col di Lana- Gebiet
durch lange Schneetunnels vor und hob eine vordere Feld
wache nahe der italieniſchen Stellung auf. Die nur einige
Mann ſtarke Patrouille brachte 10 Gefangene ein. Wir
haben keinen Mann verloren. Der braven Patrouille wurde
die verdiente Anerkennung zuteil.

Miljnkow driſcht leeres Stroh
Bern, 26. März. Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern,

Miljukow erklärte einem Vertreter der Agentur Radio,
die ruſſiſche Revolution ſei unternommen worden, um Ruß-
land von den Feſſeln zu befreien, die es bewegungsunfähig
machten und auf dem Siegeswege zurückhielten. Er ſagte:

Jetzt wird Rußland ſeine Anſtrengungen verdoppeln, um den
Sieg, die Grundbedingung ſeiner Exiſtenz, zu erreichen. Eine
ſo große Umwälzung kann natürlich nicht ohne einige (1) Schwie-
rigkeiten erfolgen, aber heute ſind ſie anſcheinend beſiegt.
Die Disziplin, die ſich in der Armee zeitweilig hatte,
wird täglich wieder ſtraffer, denn die ruſſiſchen ldaten ver
ſtehen, daß nur eine ſtarke disziplinierte Armee den inneren und
äußeren Feind beſiegen dann. Ein deutſcher Sieg wäre ein Sieg
der Reaktion. Der Regierungswechſel hat die Wünſche Rußlands
nicht geändert. Mehr als je wünſcht es den i onſtanti-
nopels, der für die wirtſchaftliche Freiheit Rußlands not
wendig iſt. Auch will Rußland die Befreiung der unterdrückten
Nationalitäten Oeſterreich-Ungarns. Rußland iſt immer noch
von dem Wunſche geleitet, die berechtigten Wünſche aller Völker
zu verwirklichen. Auch die von Deutſchland während des Krieges
zerſchmetterten Nationalitäten Belgien, Serbien und Rumänien
werden größer als in der Vergangenheit auferſtehen. Wir wollen
ein feſtorganiſiertes Südſlaventum bilden und um Serbien eine
unüberſchreitbare Barriere errichten gegen den deutſchen Ehrgeiz
auf dem Balkan. Das befreite Rußland kennt keinen anderen
Ehrgeiz und kein anderes Jdeal, als die Befreiung der Opfer
des deutſchen Jmperialismus. Solche Kriegsziele benötigen einen
vollkommenen Sieg, ſonſt find ſie nicht zu verwirklichen, aber der
Sieg wird durch den unerſchütterlichen Entſchluß des ruſſiſchen
Volkes erreicht.

General Leſtſchinsky Führer einer ruſſiſchen Armeegruppt
Kopenhagen, 26. März. General Leſtſchinsky, der ſich

bei den Kämpfen in Südgalizien und in den Waldkarpathen im
letzten Winter auszeichnete, iſt nach einer Nachricht aus Peters
burg zum Führer einer Armeegruppe an der ruſſiſchenW eſront ernannt worden.

Das amerikaniſche Marinekorps
Waſhington, 26. März. (Reuter.) Wilſon gab ditErmächtigung zur Rekrutierung für das Rarine-

ren um es auf die Kriegsſtärke von 17 400 Mann zu
gen.
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Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 26. März 1917

(Schluß aus der Morgen-Ausgabe.)

Abg. Müller-Meiningen (Fortſchr. Vpt.): Wir ſind voll
don Bewunderrung über die Leiſtungen aller Eiſenbahnen;
unſer Antrag enthält auch keinerlei Mißtrauen gegen die
Beamten und Verwaltungen. Wir wollen lediglich die
ganze Materie aus dem Streit der Parteien herausnehmen
und die Vereinheitlichung der Eiſenbahnen offen und ſach
berſtändig behandeln. Außer Geheimrat Kirchhoff vertre
ten viele hervorragende Eiſenbahnfachleute die Jdee der
Pereinheitlichung. Niemand denkt daran, Bayern ſeine
Eiſenbahnen mit Gewalt zu nehmen oder ohne ſeine Zu
ſtimmung ſeine Sonderrechte zu beſeitigen, aber einerſeits
roßzügige Eiſenbahnpolitik und andererſeits engherziger
artikularismus, das iſt nicht denkbar. (Sehr richtig.)

Fetzt iſt die beſte Zeit, den erſten Schritt zur Vereinheit-
ſichung des Eiſenbahnweſens zu tun.

Abg. Schiele (Konſ.): Gerade der gegenwärtige Moment
erſcheint mir als der denkbar ungeeignetſte auf dem Wege
zur Vereinheitlichung des Eiſenbahnweſens. Der Eiſenbahn
miniſter hat eine Denkſchrift in Ausſicht geſtellt. Das kann
uns genügen. Jetzt im Kriege ſollten wir an den Zuſtänden
nicht rütteln. Gegen den Grundgedanken der Reſolution
haben wir nichts einzuwenden, aber die Einſetzung einer
Fachkommiſſion als erſten Schritt zur Vereinheitlichung des
Eiſenbahnweſens machen wir nicht mit. Die einzelſtaatlichen
Eiſenbahnen haben ſich im Kriege ausgezeichnet bewährt.

Präſident des Reichseiſenbahnamtes Wackerzapp: Die
Durchführung der Reichseiſenbahnen könnte nur unter Zu
ſtimmung der einzelnen Bundesſtaaten geſchehen. Dieſe
lehnen es aber entſchieden ab; das iſt durchaus begreiflich,
da ſie ihre finanzielle Selbſtändigkeit behalten wollen.
Würde die Einführung ohne die vorbehaltloſe Zuſtimmung
der Einzelſtaaten erzwungen, ſo würde die Durchführung
auf die größten Schwierigkeiten ſtoßen. Es iſt durchaus
nicht ſelbſtverſtändlich, daß durch die Vereinheitlichung
hunderte von Millionen erſpart würden.
erwartet dies nicht durch die Vereinheitlichung, ſondern
durch andere Maßnahmen, die auch ohne die Vereinheit-
lichung durchgeführt werden könne. Wir ſind in der Ver-
einheitlichung im Verwaltungs- und Verkehrsbetrieb ſoweit
gekommen, daß durch Schaffung von Reichseiſenbahnen
kaum noch mehr erreicht werden kann.

Abg. Stöve (Natl.): Wir können die Vereinheitlichung
der Bahnen nicht der Jnitiative der Bundesſtaaten über
laſſen. Wenn die Angelegenheit undurchführbar iſt, ſo ver-
ſtehe ich nicht das grobe Geſchütz, das man gegen den fort
ſchrittlichen Antrag und die Kirchhoffſchen Pläne auffährt.
Ich ſtimme dem Antrage in beiden Teilen zu. Die Denk
ſchrift kommt nicht ſo ſchnell. Während des Krieges iſt die
Vereinheitilchung nicht zu erwarten.

Abg. Frhr. v. Gamp (Dtſch. Fraktion): Die gewaltigen
Erfolge der Eiſenbahnen könnten alle Kritiker befriedigen.
Die Fortſchritte der Vereinheitlichung der Bahnen zeigen
ſich auch in den zahlreichen durchgehenden Zügen von
München nach Berlin. Die Kirchhoffſchen Vorſchläge laſſen
nach den Ausführungen des Miniſters in der Kommiſſion
eher einen Verluſt, als den angekündigten großen finan-
ziellen Erfolg erwarten.

Abg. Haegy (Elſäſſer): Es iſt zugegeben, daß die Tarif-
politik in der Hauptſache nach finanziellen Geſichtspunkten
betrieben wird. Die Bundesſtaaten und der Bundesrat
verden der Vereinheitlichung der Eiſenbahnen nicht zu
ſtimmen.

Abg. Bandert (Soz.) brachte Wünſche hinſichtlich der
Beſoldung und Gewährung von Teuerungszulagen für
Fiſenbahnbeamte vor.

Damit ſchloß die Ausſprache.
über die fortſchrittliche Reſolution wird Dienstag nach

mittag 4 Uhr namentlich abgeſtimmt.
Der Etat des Reichseiſenbahnamtes wurde bewilligt.
Es folgte die zweite Leſung des Etats des Reichsſchatz

amtes.
Hierzu lag eine Reſolution Prinz Schönaich-Carolath

(Notl.) auf Erhöhung der Veteranenbeihilfen durch eine
einmalige außerordentliche Zuwendung aus Reichsmitteln
vor.

Außerdem beantragten Vertreter der bürgerlichen
Parteien die Vorlegung eines Geſetzentwurfes, der verbietet,
den Warenumſatzſtempel den Käufern beſonders in Rech-
nung zu ſtellen und wegen des bei der Weiterveräußerung
zu berechnenden Stempels einen beſonderen Preisabzug zu
machen.

Abg. Prinz Schöngich-Carolath (Natl.) empfahl ſeine
Reſolution. Auch auf die Kämpfer an der Front werde
es günſtig wirken, wenn für die alten Veteranen geſorgt
wer

Eine weitere Ausſprache erfolgte nicht.
Die Reſolution wurde einſtimmig angenommen.
Darauf trat Vertagung auf Dienstag 1 Uhr ein:

ragen, Steuervorlagen.
Schluß 754 Uhr.

Provinz Sachfen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Mit dem Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe wurden ausgezeichnet:

Leutnant Otto Graupner aus Sondershauſen, Leutnant
Ritterskamp aus Eiſenach, Unteroffizier Paul Huhold
aus Erfurt, Gefreiter Felix Rackwitz aus Wiedemar, Gefreiter
Arthur Greiner aus Friedrichtsthal, Stabs- und Regiments
arzt Dr. Engelmann aus Gera, Gefreiter Max Wolf aus
Großpillingsdorf, Unteroffizier Armin Frötſcher aus Leuten
berg und Unteroffizier Julius Dörre, Pflegeſohn des Arbei-
ters Alois Härinz in Löbſchütz.

Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten: Kanonier Karl
Schütze Erich r und der Gefreite Paullöpfel aus Zeitz, Gefreiter Karl Wedekind aus Jlmenau,

Erſatreſerviſt Guſtav Klein aus Jlmenau, Kriegsfreiwilliger
reiter Hugo Katzmann aus Jenga, Musketier Kaufmann

Waldemar Mundt aus Apolda, Erſatzreſerviſt Max Enke aus
Apolda, Musketier Kurt Klotz aus Kayna, Soldat Paul
Vürfel aus Luckenau, Pionier Karl Weber aus Gatterſtädt,
Unteroffizier Paul Bornſchein aus Karsdorf, Armierungs-
ſoldat Oskar Hartmann aus Karsdorf.

Wichtig für die Meldung der Hilfsdienſtpflichtigen
Um allen Zweifeln zu begegnen, teilt uns die Kriegsamt-ſtelle Magdeburg folgendes mit: Die in kriegswichtigen Vekrieben

beſchäftigten, männ nicht mehr landſturmpflichtigen An
geſtellten und Arbeiter, die in der Zeit nach dem 30. Juni
18567 und vor dem Zänuar 1870 ren ſind, unterhegen grundſänzlich alle der h viele ob

An

Auch Kirchhoff

mit re

die Betriebe vom in MagdeburgAntrag bereits als kriegswichtig bezeichnet ſind oder z r

reit von der Meldepflicht ſind nur die Per
onen, die ſeit dem 1. März 1917 ſelbſtändig

u im Hauptberuftätig findm1. i eichs, Staats Gemeinde oder Kirchendienſte,
2. in der öffentlichen Arbeiter- und Angeſtelltenverſicherung,
3. als Aerzte, Zahnärgte, Tierärzte oder Äpotheker,
4. in der Land oder Forſtwirtſchaft,
ö. in der See oder Binnenfiſcherei,
6. in der See oder Binnenſchiffahrt,
7. im Eiſenbahnbetrieb einſchließlich des Betriebs der Klein

und Straßenbahnen,
auf Werften,
in Berg- oder Hüttenbetrieben,
in der Pulver, Sprengſtoff, Munitions- oder Waffen
fabrikation.
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Leipzig, 26. März. (Zeppelin-Gedächtnisfeier
im Völkerſchlachtdenkmal.) Sonntag, 25. März,
mittags 12 Uhr, hatte die Ortsgruppe Leipzig des Deutſchen
Luftflottenvereins in Gemeinſchaft mit dem Deutſchen Patrioten-
bunde eine Gedächtnisfeier im Pölkerſchlachtdenkmal veranſtaltet,
die eine bedeutſame Kundgebung zu Ehren des am 8. März d. J.
verſtorbenen r Zeppelin darſtellte. Der unter großer Teil
nahme der Bevölkerung ſtattfindende Akt, dem Ehrengäſte oder
militäriſchen, ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, des Reichs

der Univerſität u. a. m. beiwohnten, erhielt ein kbe-
onders feierliches Gepräge durch die zahlreich mit ihren Fahnen

erſchienenen Abordnungen der Militär Tuxn- und Geſang-
vereine, ſtudentiſchen Korporationen und anderen Vereine. Jm
Mittelpunkt der Feier ſtand die Gedächtnisrede des Geh. Juſtiz-
rats Dr. r Zwei vereinigte Militärkapellenhatten den inſtrumentalen, der Domchor des Leipziger Völker
ſchlachtdenkmals und der Leipziger Männerchor unter Mit-
wirkung des Kammerſängers Kaſſe den geſanglichen Teil über
nommen.

Seehauſen (Altmark), 26. März. (Zur Nachahmung.)
Die hieſige Schützengilde hat beſchloſſen, 700 Mark
Kriegsanleihe aus der un zu zeichnen.

t. Ammendorf, 26. März. (Bei dem Familien
aben d) am 18. d. M. trat auch eine aus Mitgliedern des Turn
vereins und der Jugendkompagnie gebildete Turnabteilung
unter Leitung des Turnwarts, Herrn Feilenhauermeiſter Her
r rt, auf. Jn einem einleitenden Vortrage legte Herr Herfurt

ar, welche großen Werte im Turnen liegen. Sei ſchon von
alters her das Streben nach einer geſunden Seele in einem ge
ſunden Körper unverkennbar, ſo ſei in der jetzigen Zeit die
körperliche Ausbildung von ganz beſonderem Werke; denn unſere
Jugend wird einſt berufen ſein, kraftvoll das zu bewahren, wasjetzt errungen wird. Daher möchten doch die Eltern ihren teil-

weiſen Widerſtand gegen das Turnen aufgeben und ihre Söhne
regelmäßig an den Uebungen teilnehmen laſſen. Die Männer,
die ſich der Jugendpflege widmen, arbeiten dur für das Wohl
der Jugend. Die nachfolgenden Freiübungen und die
ars am Barren wurden mit Gewandtheit und Kraft aus

geführt. r.tzk. Suhl, 26. März. (Waffenkonſtrukteur Louis
Schmeißer) iſt hier im Alter von 69 Jahren geſtorben. Mit
ihm iſt, wie die „Henneberger Zeitung“ ſchreibt, der Altmeiſter
auf dem Gebiete der Waffentechnik für automatiſche Handfeuer-
waffen dahingegangen. Er hat ſich beſonders mit der Kon
ſtruktion von Selbſtladepiſtolen, Selbſtlade-Jeifanteriegewehren
und Maſchinengewehren befaßt. Bis zum Jahre 1905 war er
Leiter einer Filiale von Bergmanns Jnduſtriewerken, dann war
er bei der Rheiniſchen Metallwarenfabrik in Sömmerda tätig,
um dort ſeine neuen Patente zur r brin Sein
letztes Werk iſt erſt einige Tage vor ſeinem Tode zur Vollendung
gekommen.

—WJjdèe.Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen

Stolberg, 26. März. g erufung.) Wie die „Sangerh.
Ztg.“ hört, iſt Herr Paſtor Pabſt Stolberg von dem kron-
prinzlichen Patronate in die Schloß- und Stadtpfarr-
ſtelle zu Oels i. Schleſ. berufen. Der Zeitpunkt der Ueber
nahme dieſer neuen Stelle iſt noch nicht feſtgeſetzt.

tzk. Sondershauſen, 26. März. (Sommerzeit und
Schule.) Das Fürſtl. Miniſterium hat beſtimmt, daß der Vor-
mittagsunterricht in den Volksſchulen des Fürſtentums mit
Wiedereinführung der Sommerzeit um 8 Uhr beginnt. Wo es
die Rückſicht auf die land wirtſchaftlichen Arbeiten erwünſcht er-
cheinen läßt, können die Kreisſchulämter dem Anſuchen der
chulvorſtände auf einen früheren Unterrichtsbeginn, der

jedoch keinesfalls vor 7 Uhr der Sommerzeit liegen darf, ſtatt
n.

Weißenfels, 26. März. (Kgl. Kreisſchulinſpek-
tor Born), der ſeit dem 1. Oktober d. J. den Kreisſchul-
aufſichtsratsbezirk Weißenfels J kommiſſariſch verwaltete, iſt
nunmehr endgültig angeſtellt worden.

tzk. Leipzig, 26. März. (Das ſtädtiiſche Schulamt)
hat beſchloſſen, für die Sommerzeit den Beginn ſämtlicher
Schulen auf s Uhr morgens und 3 Uhr nachmittags feſtzuſetzen.

Cöthen, 26. März. (Jn Leipzig ſtarb im88. Lebensjahre Angelika Hartmann.) Durch ihr
pädagogiſches Geſchick war ſie ein Vorbild für die praktiſche Aus-
bildung der Kindergärtnerinnen und Lehrerinnenund eine Meiſterin in der Erziehungskunſt. Geboren in Cöthen
am 12. Juli 1829 als Tochter des Konſiſtorialrats Hartmann,
wirkte ſie hier als Gründerin und Vorſteherin des Dr. Karl
SchmidtJnſtituts in den Tahren 1862 bis 1875. Dann werzog
ſie nach Leipzig. Sie gründete dort den Fröbel verein un
war Vorſteherin und Leiterin von deſſen Anſtalten. Die Zahl
der von ihr ausgebildeten Schülerinnen beträgt weit über 2000.
die der von ihr im Kindergarten erzogenen Kleinen rechnet nach
Hunderttauſenden.

tzk. Weimar, 26. März. (Todesfall) Jn Weimar
T Oberſtabsarzt z. D. Dr. Emil Tor ges, ein bekannter

otaniker.

Aus Landes- und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Aus dem Preußiſchen Beamtenſeminar (Beamtenrealſchule)
zu Aſchersleben

Es wird uns geſchrieben:
„Freie Bahn für alle Tüchtigen,“ ſo formuliert der Reichs-

kanzler vom 28. September 1916 die Forderung für unſere Zu-
kunft. Frei muß die Bahn auch gemacht werden für die Tüch-
tigen, die ſich der Beamtenlaufbahn widmen. DieFehler, die der jetzt üblichen Beamteciausbildung anhaften,
müſſen beſeitigt werden, an Stelle des handwerksmäßigen Sich-
v muß ſhſte matiſche Unterweiſugagreten. Bei der ungeheueren Ausdehnung des Tätigkeitsgeviets
der Verwaltung iſt es nicht mehr möglich, dieſe Unterweiſung in
die Büros zu verlegen. Hierzu gehört eine Fach ſchule. Von
den bereits beſtehenden iſt die am meiſten beſuchte die von der
Stadt Aſchersleben bereits vor 6 Jahren unter dem Namen
„Beamtenſeminar“ eingerichtete. Jn ihr erhalten die Schüler
die für die Laufbahn bei den Reichs, Staats und Gemeinde
behörden erforderliche Fachausbildung.
auch die Förderung der Allgemeinbildung ſo im Lehrplan berück-
ſichtigt, daß die Schüler nach dem Beſuche der Anſtalt das Ein

en- Examen ablegen können. Die Anſtalt baut auf
die Volksſchule auf, iſt dreiſtufig und in dieſer Form die einzige
ihrer t die an ihr gemachten Erfahrungen ſind durchweg
günſtig.Bis le iſt die Anſtalt von 254 Schülern beſucht wocrden,
darunter finden ſich 186 mit nur Volksſchulbildung. Die
Schlußprüfung haben 126 Schüler abgelegt, von denen ſich 123

der ESinjährigen- Prüfung unterzogen
120 beſuchen noch die

ihren
Be

leichzeitig wird aber

Außerordentlich groß war die Nachfrage der Behörden, be
re der e grwurgh nach Schülern des Beamten
eminars für die Büros. Die Wünſche der Behörden überſtiegenbei weitem die Zahl der zur Entlaſſung gekommenen Schüler

Vorausſetzung für die Aufnahme in die Anſtalt iſt erfolg-
Beſuch einer Volksſchule und Vollendung des 14. Lebens

jahres.

Lebens und Genußmikkelfragen
g. Aus dem Elſtertale, 26. März. 9 achteilige Folgen

des ſtrengen Winters auf die Teichfiſchzucht)
Die Befürchtungen unſerer Teichbeſitzer und Pächter von Fiſch
teichen, daß die Fiſche in letzteren infolge des ſtrengen Winters

haden genommen haben könnten, beſtätigen ſich leider in ver
chiedenen Fällen. Denn nach dem Verſchwinden der Eisdecke
inden ſich jetzt auf der Teichſohle viele tote Karpfen vor. Offen
ar ſind dieſe Fiſche, trotzdem wiederholt Luftl in die Eis

decke gehackt worden ſind, infolge der geringen Luftzufuhr und
der Sumpfgaſe erſtickt. Jn Teichen mit Schilfbeſtänden trat ſonſt
die Erſcheinung ſeltener zutage, da die Schilfſtengel noch Luft
gar vermittelten. Bei dem heurigen Schneereichtum war
urch das Verſchneien der Stengel auch noch dieſe Luftzufuhr abeſperrt, denn auch in ſolchen Teichen ſind Karpfen umge-

mmen. Schleie ſcheinen jedoch geweſen zu
ſein, da bis jetzt tote Schleie nicht angetroffen wurden. Der
angerichtete Schaden iſt ein beträchtlicher.

X Merſeburg, 26. März. (Der Bauern Verein)
hielt geſtern hier ſeine von Mitgliedern gut beſuchte General
verſammlung ab. Jhr wohnte auch Rittmeiſter Braune,
Erkundungzsoffizier für den hieſigen Bezirk, bei. Zunächſt wur
den drei weibliche und zwei männliche Dienſtboten für 40-, 10-
und Sjährige Dienſte prämiiert. Sie erhielten von der Land
wirtſchaftskammer und vom Verein Diplome und Geldgeſchenke.
Der Vorſitzende, FrauendorfKnapendorf, deſſen Stellver
treter, Winterſchuldirektor D. Orphal (im Felde) und die
übrigen Vorſtandsmitglieder ſowie die Vertreter zum landwirt-
ſchaftlichen Kreisverein wurden wiedergewählt. Zum Schluß
hielt Landwirtſchaftslehrer Schöne von hier über die Wich
tigkeit der Frühjahrsbeſtellung einen lehrreichen
Vortrag, der in der Förderung verſtärkten Kartoffel-
anbaues, Hülſenfruchte und Gemüſeanbau

ipfelte. Für den hieſigen Boden eignet ſich beſonders die Erbſe.
inſichtlich des Gemüſes empfahl er den Anbau der Mairübe,

die eine ſehr ſchmackhafte Speiſerübe darſtelle und der Kohlrübe
bei weitem vorzuziehen iſt. Sie bedeute zuten Erſatz für die
Kartoffel.

Ebersroda b. Freyburg a. U. 26. März. (Mehr Vor
ſicht!) Ein hieſiger Landwirt hatte drei Ziegen in einem
Stalle. Eine davon warf drei Junge. Um die kleinen Tiere gegen
Kälte zu ſchützen, wärmte die Frau Lappen am Ofen und legte
ie auf die Zicklein. Plötzlich geriet das Stroh in Brand, und in
em errtſtehenden Qualme erſtickten drei alte und eine junge

Ziege ein beſonders in den jetzigen Zeiten ſchwerer Verluſt
für die Leute.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Leißling b. Weißenfels, 26. März. (Tödlicher Un

fall auf der Eiſenbahn.) Frida Ebiſch, die Tochter
der verwitweten Frau Ebiſch aus Lobitzſch, wurde geſtern vor
mittag gegen 5 Uhr bei Leißling von einem Eiſenbahnzuge über
fahren, als ſie bei geſchloſſener Schranke das Behn
leis überſchreiten wollte. Sie war auf der Stelle tot.
ier andere Frauen kamen mit dem Leben davon.

W. Naumburg (Saale), 26. März. (Tödlich ver
unglückt.) Der Hilfsrangierführer Karl Hundertpfund
von hier verunglückte Sonnabend früh 2 Uhr auf dem hieſigen
Hauptbahnhof. Er wurde tödlich verletzt. Dem Bedauerns-
werten wurden beide Beine abgefahren, außerdem erlitt er noch
andere ſchwere Verletzungen, ſo nach wenigen Stunden der
Tod eintrat.

Leipzig, 26. März. Ein ſchwerer Straßen
bahnunfall.) Am Sonntag abend ſtieß in der Stötteritzer
Straße in L.-Reudnitz ein Motorwagen der Leipziger Elek-
triſchen Straßenbahn mit einem Möbelwagen zuſammen.
Dabei geriet der Kutſcher des Möbelwagens unter ſein Ge
ſchivr und mußte leblos hinweggetragen werden. Auch ein
elfjähriger Knabe wurde mit äußerſt ſchweren Ver-
letzungen dabvongetragen.

Diebftkähle und andere Skrafkaken
g. Döllnitz (Saalkreis), 26. März. (Treibriemen-

diebſtahl.) Durch Einbruch entwendeten Diebe in der Nacht
zum 22. März aus der hieſigen Rittergutsziegelei Treibriemen
im Werte von 1000 Mk. Seitens des Eigentümers wird eine
Belohnung von 300 Mk. dem zugeſichert, der die Täter ſo nam
haft machen kann, daß deren Beſtrafung möglich iſt.

S Baumersroda b. Freyburg a. d. U., 26. März. (Dieb
ſt a h Jn der Nacht zum Donnerstag riſſen Diebe bei Frau
Schneidermeiſter Günther ein nach einer Schlippe führendes
Fenſter heraus, ſtiegen ein und ſtahlen das ga Geſchlachtete
bis auf etwas Speck und einige Würſte. Frau G. wurde wach,
ſah aber nur noch zwei Märiner mit vollen Säcken davonlaufen.

d. Halberſtadt, 26. März. (Auf Urlaub erſtochen.)
Von dem hieſigen Schwurgericht wurde der ſchon mehrmals vor
beſtrafte Arbeiter Heinrich Giebel wegen vorſätzlicher Körper
verletzung mit tödlichem Ausgange zu ſieben Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt. Der An-
geklagtie hatte am zweiten Weihnachtsfeiertage aus Anlaß von
Streitigkeiten, die aus Eiferſucht entſtanden waren, dem auf
Urlaub anweſenden Obergefreiten Ernſt Bock einen Meſſer
ſtich in die Lunge verſetzt, deſſen Folgen der Getroffene im
Krankenhauſe erlegen iſt. der an dem Streite nicht be
teiligt war, hatte Frieden ſtiften wollen und war mit er
hobenen Armen auf den Angeklagten zugegangen, von dem er
den tödlichen Stich erhielt.

Verſchiedene Vachrichken
g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 26. März. (Der

Brückenneubau) im hieſigen Auengelände, welcher die
Flutrinne überſpannen ſoll, die das Hochwaſſer der Elſter und
Luppe im Ueberſchwemmungsgebiet reguliert, iſt nun ſo weit
vorgeſchritten, daß die letzten Grundpfeiler an vom Waſſer freien
Stellen der Vollendung entgegengehen. Der Bau wird dann vor-
läufig ruhen und die Weiterführung der Arbeiten ſpäter wieder
einſetzen.re Gera, 26. März. (Schadenfeuer.) Der Betrieb
der Firma Alfred Urban (Kartonnagenfabrik und Papier-
großhandlung) in der Schützenſtraße wurde durch ein Schaden
feuer geſtört. Wie die „Geraer Zeitung“ meldet, brannten die
Gebäudeteile vollſtändig aus, wobei beträchtlicher Mate-
rialſchaden entſtand. Ueber die Entſtehung des Feuers ſind
noch Ermittelungen im Gange.

Zur Konfirmatio
kauft man

Vhren. Gold- und Silberwaren
gut und billig bei

Amancdl Weiss, Halle g. 6., Kleinſchmledenß,
gegenüber Alex Michel.

m Eigene Reparaturwerkſtätte
Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für r 7 und
8ſaal, SHandelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gericht ngreſſe

und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr. Simonz
für den Anzeigenteil: O. Kreibehm. ſämtlich in Halle.



Alte Promenade Ha

Pernspr. 5738.

Die Gruben-

hatatrophe
Ein Bergwerksroman4 Akten. Hanny et

in der Hanptrolle.
(Die Aufnahmen unter Tag
sind 700 m unter der Erde
in einer großen Eiseuzeche

gemacht.

Drei Käse hoch
Reizendes Lustepiol.

Nur noch s Donnerstag
leipriger Str.

Fernspr. 1224.
Tages-Ordnung:

Waldemar Psllander

8 s00000 eAllgemeiner Bürgerverein für ſödtiſche Intereſen.

(Kommunale Vereine).
an Oeffentliche Verſammlung.Freitag. 30. RIrz, abends 9,, Laiser-Nllhelms-Halle, euren

e Blattern oder Pocken.(Herr Sanugterat Dr. Herznfeldh.
Unſere Mitbürger, beſonders die Damen, find zu die
ſür die Gegenwart ſehr wichtigen Vortrage eingeladen.

Apollo Theater.
Die letzten 3 Tage

Der Vorſtand.

Die Hinhilit-
explosion
Spannendes Drama.

Ein delikater
Auftrag

Erstklaeeiges Lustspiel in
2 Akten. dIn der Hauptrolle

Herbert Paulmüller.

In beiden Theatern:
Die neuesten Kriegsberiehte.

Der foldgraue Groschen
Ein Filmspiel in 2 Akten. 87008

Theater 8Uhr!
Batzheim
Dienstag Erſtaufführung:

kunihert,
er Gerechtel

Schwank von Neal u. Ferner.

Blatzheimo z
Kaſſe 10 46. n

e Pitwochi den 29. War 1917.
Anf. 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Unter h leitung vonGeneralmosik direktor

Dr. Richard Strauß.

bierauf: Die Puppenfee.
n Brüderlein fein

III

Ariadne auf Haxos.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Mittwoch:
Hoffmanns Erzählungen.

Altes Thegrer Mittwoch:
Wilhelm Tell.

Operenen- Theater Mittwoch
Eva Das Fabriksmädel).

Schauſpielhaus Mittwoch:
Als ich noch im Flügelkleide.

M eagdeburg.
Stadt-Theater: Mittwoch:

König Oed di
Deſſan.

Hof-Theater: Mittwoch
Die Walküre.

Altenbur
Hof- Theater Mittwoch:

Der Troubadour.
Wermar.

Hof Theater Mittwoch:
Die letzten Dinge.

Erfurt.
Stadt Theater Mittwoch:
Der Salamander.
Ganze Namen od. Vornamen

läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben irote Schrift auf
weißem Bandd H. Sechnee
Nachfig.. Gr. Steinſtraße 84.

Kinderkleidchen

für Sonn und Alltag in ſtets
großer Auswahl,

alle Längen in Woll-, Samt-
und Waſchſtoffen

im Kaufhaus H. Sir
Leipzigerſtr. 87. (6971

o IIIz Verlobungs- s
Vermählungs-

Geburtsanzeigen

Besuchskarten

in hoehmodernster Aus-

4

D

etattung erhalten Sle

m
z

bei bihigster Berechnung
eehnell und sauber in der

Otto Thiele
Hanesohe Zeitung

Hals S., Leipzigerstr. 61/62.
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Die Vorzüge
unserer Schul-Tornister

zolide, halthare Qualität und billiger Freis, ziehern
uns dauernden Erfolg. Alljährlieh zteigt der Umzatz,
weil zie balthargWars z8ibzt am besten empfiehlt
Sehultornister für Knaben und Mädenhen in greßer
Auzwahl, von den hiliigsten bis zu den feinstaen.

C. F. Ritter,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

Hartstein
in einem vornehmeten und besten Schlager:

Der
lustige Witwer

Vorher:Das neue elegante Programm

Freitag, den 30. März 1917
Letezter

Haritstein- Abend.

Kamm warenkaufen Sie gut u. billig
im Raufhaus 79

Flkan. Leipzigerſtr. 87.

Sand od. dgl.

und Hatskranke. Verlangen Sie
kostenl. Prospeki über bewährte

e ohne r

Hauptgeſchäftsſtelle: DresdenA.,
Marienſtraße 38 40.

Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Eigenes Redaktionsburean in Berlin.
Weitverbreitete

deutſchnationale Tageszeitung

mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen Beilagen.

Neueſte Börſenberichte, Effektenverloſungs-
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Gewerbe.

Vierteljährlicher Poſt-Bezugspreis Mk. 3.30.

Jnſerate haben beſten Erfola!
Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 35 Pf. (202

die gute, alte

F.

Das gute ſtark ſchäumende

Schmier-Waſchmittel „Reſt“
findet im Haushalt genau ſo Verwendung wie

Seife! Blendend weiße e
keine ſchädlichen Beſtandteile, weder Ton, Kreide,

Stark ſauerſtoffhaltig. Fachleute
bezeichnen das Fabrikat als e das Beſte.
Probe-Poſteimer Mk. 6.50

tra. Groſſiſten, Wiederverkäufern Extraofferte.Viele Anerkennung. Ernst Ed. Gernymiseh.
Berlin O. 19, Neue Grünſtr. 20. 6496

m

W

h

Dr. Harang's Ansialt,
Halle S., r n 1, (682t ſeit 53 Jahren. Seit 1900 beſtanden 918 Schülernd jährlich 537, nämlich: r Unter rinr. Unterſekund., 359 ertg- und 8 für

Im Hahre 1916 beſtanden 20 Einſährige! Fernruf im.

Schülerheim. Vericht.
Pilagogiumn blanxendurg (Har2).

von Zeug. f. d. T .-freiw. Dienst u. der Reife f. Ob. II,
u rahme jederzeit. Halbjnhhrliche Versetzungen.
Proapekte ko-tenfrei d. d. Dir. Prof. Rhotert.

achnahme. ortvo

39 Stimmen
von Klavieren und

wird preiswert und gut bee e. Stoysehe Errierungsans tat Realschule m Renn

r Erteilt i Finjährig- Freiwillifür Strumpfbänder kauft man rtei engnis zum r eiwilligen Dii. Sehnee Nehkf. Gr. Steinſtr. 84. Schöne l age. Gesundtheitsgemäße Frriehnng. Dr. Sommer

3 3 Thüringer Wald 430-710 m.Priedrichroda Beliebtester Sommer- und Winter
kurort, 90 km gut gepflegte Wald-

wege. Schwimm- und Lufthad, Bader, Hilitär Genesungsheime,MAachkur. Bekannte Sanatorien, Hotels Pamilienheime. Konzerte
Theater. Sport. Prospekte: Städt. Karverwaltnng. ſ(6934

l e rh
Ihre am 27. März z

trauung zeigen an

P. Gerhardt, Landwirt
Anni Gerhardt nen

Ostrau, den 27. März 1917.

Statt besonderer Anzeige!
Am 25. März verschied nach langem. schweren

Leiden mein lieber guter Mann, unser treusorgender
Vater, Scuwiegervater. Bruder und Schwager, der

Schornsteinfegermeister
Hermann Heihing

im 56. Lebensjahre.
Halle (Bismarekstr. 9, den 26. März 1917.

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Marie Helhing gen. Enrhardt.
Die rer findet Donnerstag nachm. 4 Uhrvon der Kapelle dee Nordfriedhofes aus statt.

S

Die Beerdigung unseres teuren Entschlafenen, des
beutnant

Fritz Sehwid-Monnart,

findet am Donnerstag, den 29. d. M., vormittag 11 Ubr,
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt. 70

Die trauernden Hinterbliebenen.

Heute früh 6 Uhr entschlief ruhig und unerwartet an Herzlähmung meine
Frau, unsere liebe, gute Mutter, Schwieger- und Grossmutter

Frau Anna Glöcknoer geb, Ieyer
im 71. Lebensjahre.

Halle a. d. S. (Advokatenweg 39), 27. März 1917.

e Hermann Glöcknerh Anna Spielberg geb. GlöcknerElse Bockemühl geb. GlöcknerRudolf Giscicner. Kl. Oberförster, z. Zt. Hauptmann in einem
Jger-Batal. im Osten

e Georg Giöckner. kittergutspächter in Buskow, z. Zt. Hauptmann
d in einem Feldart. Regiment im Westen. 5Gerhard Spfelberg. Helbra, z. Zt. Hauptmann und Adjutant

beim steilv. Generalkommando IV. Armesekorpe.
Karl Bockemünhl, Kgl. Forstmeister in Nordamm a. Netze.Hedwig Giöckner geb. Bloem in Schleswig
Anna Glöckner geb. Nonne in Buskow b. Treskow (Mark)

und 11 Enkel.
Die Trauerſeier findet am Freitag, den 30. d. Mts., 3 Uhr in der Halle

Stadtsgottesackers zu Halle a. d. S. statt.

Statt besonderer Meldung.
Heute verschied nach langem schweren Leiden meine liebe Schwester

und unsere gute Tante

fran Amalie Sohmaltz
b. Brägeb. Bräutigam

im 74. Lebensjabre.

Dies zeigt tiefbetrübt im Hamen der Hinterbliebenen an

Lvdia Serfling geb. Bräutigam.
Halle a. J. (Viktor Scheffeistr. 6 II), den 26. März 1917. e
Die Beerdigung findet Dennerstag, nachm. 2 Uhr von der Kapelle

r des Nordtriedno es aus statt. 0
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Beilage zu Vr. 158 der Halleſchen Feitung 28. März 1917
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Candwirtſchaftskammer für die Provinz aus Halle und Umgebung
Sachſen

Der Bericht äber die Tätigkeit der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sach-ſen im Geſchäftsjahre 1916 iſt erſchienen. Aus
der Fülle des Stoffes ſind beſonders die Kriegswirt
ſchaftlichen Maßnahmen für die Allgemeinheit be-
achtenswert. Wir geben daher über die Maßnahmen eine
kurze Ueberſicht.

Hinſichtich der e iſt die Vermittelung des Arbeitsnachweiſes wiederum zurüchge
gangen, da immer mehr einheimiſche Leute zum Heere einge

werden; im neuen Geſchäftsjahre iſt vorausſichtlich trotzz Die e, eine Hebung der Vermittelungsziffer nicht
erwarten. Nach Ausrufung des Königreiches Polen hat der

räſident der Kammer ſofort Schritte unternommen, damit die
i n in der Landwirtſchaft tätigen polniſchen Ar

beiter und Kriegsgefangenen gewährleiſtet wird. Zur Som-
merzeit ſprach ſich die Kammer in ihrem dem Herrn Miniſter

Gutachten ablehnend aus.a Beſchaffung von tieriſchen 1
nellen Arbeitskräften wurde befriedigend gelöſt.
Uebernahme und Abgabe von Pferden und Rindvieh nahm die
Hauptarbeit in Anſpruch; ſo wurden an die Landwirte der Pro
ving Sachſen bisher 8244 Pferde abgegeben. Bei der Abgabe andie Heeresverwaltung wird jetzt im Snia auf die geſtiegenen

Preiſe zum Friedenspreiſe ein Zuſchlag von zunächſt 50 Prozent,
ſpäterhin 75 Prozent gewährt. Motorpflüge find von der Zen-
tral-Ankaufſtelle während der Kriegszeit insgeſamt für 800 000
Mark beſchafft worden.

Zur Sicherung der Ernte des Jahres 1916
konnte trotz Zunghme aller Schwierigkeiten die Frühjahrsbe-
ſtellung im allgemeinen noch gut bewältigt werden. Auch die
Getreideernte nahm im a i einen geregelten Verlauf,
enttäuſchte allerdings n doch hinſichtlich des Ertrages.
Die vom Vorſtande der über die Maßnahmen zur
Verwertung der Ernteerträge 1916 gefaßten Be

üſſe wurden bald überholt durch die einſchlägigen behördlichen
erordnungen, die ja allgemein bekannt ſind und leider vielfach

nicht die in den Gutachten der Hammer dargelegten Forderungen
erfüllten. Es handelte ſich dabei um die Neuregelung der Preis
feſtſetzumng des Brotgetreides, der Kartoffelverſovgung, des Ver
kehrs mit Hafer, Gerſte und Futtermitteln, ſpäterhin um dieHerabſetzung der Höchſtpreiſe für Frühkartoffeln, n die ſich
der Vorſtand mit Entſchiedenheit ausſprach, um den wang zum
Oelfruchtbau, den der Vorſtand ſowohl im Herbſt für den Winter
rapsbau als auch fernerhin für den Sommerölfruchtbau als un

cmäßig betrachtete. Eine Förderung des Anbaues dieſer
üchte erblickte er vielmehr nur in der Zuweiſung gewiſſer

wirtſchaftlicher Vorteile an diejenigen, die den Anbau aufnehmen
oder vermehren. Um eine ſchnellere Ablieferung des Brotge-
treides durch die Landwirtſchaft herbeizuführen, wurde vom
Bundesrat verfügt. daß für die vom 1. Januar bis 31. März
1916 gelieferten Brotgetreidemengen eine ſtaffelförmige Er
höhung von 14—-18 Mk. je Tonne gegen den Grundpreis in An
wendung zu bringen ſei. Ferner fand eine Aenderung im
Grundpreis dadurch ſtatt, daß nach Bundesratsverfügung für
Lieferungen neuen Getreides bis 10. Oktober eine Druſchprämie
von 20 Mk., vom 11. Oktober bis 156. November von 12 Mk., vom
16. November bis 15. Dezember von 10 Mk. je Tonne eintrat.
Obwohl dieſe Preiserhöhung einen großen Teil unſerer Land
wirtſchaft veranlaßte, das Getreide ſofort nach der Ernte abzu
liefern, ließ ſich der Erdruſch trotzdem nicht überall durchführen,
da die großen Anforderungen, welche an die Erzeuger durch ſo

rtige Ablieferung von Kartoffeln geſtellt wurden, die geſamtenre errae benötigten; außerdem machten ſich der einſetzende

Wagenmangel wie das Fehlen von Geſpannen hindernd für eine
ſchnellere Ablieferung bemerkbar. Die Sicherung der
nächſtſtjährigen Ernte bietet weniger gute Ausſichten.
Während die Arbeiten für die Herbſtbeſtellung wohl allgemein in
unſerer Provinz noch zur rechten Zeit erledigt wurden, konnten
für die Frühjahrsbeſtellung jedoch die erforderlichen Pflugarbei
ben längſt nicht in dem erwünſchten Maße beendigt werden.
Mangel an tieriſchen und maſchinellen Hilfskräften, an Betriebs
ſtoffen, an menſchlichen Arbeitskräften führte dazu, das größere
Flächen zurzeit noch nicht gepflügt werden konnten. Dazu kam
dann im leßten Drittel des Januar und im ganzen Februar
eine ungewöhnlich langandauernde heftige Kälteperiode, die alle
Feldarbeiten unmöglich machte. Außerdem beſtehen für die
Ernte 1917 erhebliche Bedenken infolge des Mangels an
Düngemitteln, beſonders an Stickſtoffträgern. Schwefel-

res Ammoniak und Kalkftickſtoff, obwohl ſie in gleichen bezw.
i Kalkſtickſtoff in weſentlich vermehrten Mengen im Jnlande

hergeſtellt wurden, konnten aus Gründen welche ſich der näheren
Erörterung entziehen, der Landwirtſchaft nicht in genügenden
Mengen zur Verfügung geſtellt werden. Hinſichtlich der Sagat
kartoßfeln iſt nach Vereinbarung mit allen landwirtſchaft
lichen Zentralſtellen an zuſtändiger Stelle beantragt worden,
deren Vermittelung zu von den Landwirtſchaftshammern als an
gemeſſen bezeichneten Richtpreiſen den land wirtſchaftlichen Zen
tralſtellen zu übertragen. Dieſem Antrage entſpricht denn auch
die Verordnung über den Verkehr mit Saatkartoffeln.

Zur Viehzucht und Viehhaltung beſchloß der Vor
ſtand eine Reihe beſtimmter Vorſchläge, die darin gipfelten daß
eine Ausdehnung des Rindviehbeſtandes in jeder einzelnen Wirt
ſchaft in ſolchem Umfange angeſtrebt werden muß. daß alle
Rauhfuttermittel, Futterrüben und Zuckerrrübenabfälle vollſtän-
dig zur Verfütterung gelangen können. Dazu iſt auch die Ver-
mehrung des Futterbaurs auf dem Acker anzuſtreben, ferner,
daß die viehloſen Wirtſchaften zur Viehhaltung übergehen und
die viehſchwachen ihren Viehbeſtand vergrößern. Zur Schweine
haltung iſt die Gerſte ſoweit als möglich als Schweinefutter zu
belaſſen und die Aufhebung des Verbotes der Hausſchlachungen
anzuſtreben. Schafzucht und Kaninchenzucht ſind nach jeder
Richtung hin zu unterſtützen. Der freie Verkehr mit Futter
mitteln hat weitere Einſchränkungen erfahren. Für den
Verkehr und die Verteilung der in ländiſchen Futtermittel iſt eine
ſtraffere Organiſation dadurch geſchaffen, daß die betr. Artikel
beſchlagnahmt und der Bezugsvereinigung der deutſchen Land
wirte in Berlin überwieſen worden ſind. it iſt jeder Private
Futtermittelverkehr völlig unterbunden. Jm erſten Kriegsjahre
waren infolge der großen Vorräte bei Beginn des Krieges noch
viele bevorzugte Artikel erhältlich, während nunmehr ſchon viel
fach auf ſonſt kaum als Futtermittel verwendete Stoffe zurück
gegriffen werden muß. Dank der Tüchtigkeit unſerer Wiſſen
chaft und Jnduſtrie ſind verſchiedene Erſatzfuttermittel entſtan

n, die ſich zum größten Teil vorzüglich bewährt haben. Zu
gedenken ſei noch der Futterverteilungsſtelle der Pro-
vinz Sachſen, (früher Maſtfutter- Abteilung der Landwirtſchafts-
kammer), deren Tätigkeitsfeld ſich erſtreckt auf die Annahme von
Schweinen auf Grund von Mäſtungsverträgen gegen Hergabe
von Futtermengen; die Zahl der abgeſchloſſenen Zivilmaſtver
träge beläuft ſich auf rd. 68 000 ine, die der Heeresver
träge auf rd 40 000 Schweine. Ein über die Milch- und
Fettverſorgung abgegebenes Gutachten des Vorſtondes
er dahin, daß die im Milckverkehr erzielten Preiſe mehr den

der Verarbeitung der r z Butter und Käſe erzielten,
r en feieg WVie m h r.ien. Di igen iehpreiſe ma eine Vere der Milchviehhaltung ſaß unmäglich.

Halle den 27. März
Nur dann!

Warum nur warteſt du ſo lang
Und bleibſt zurück?
Auch du ſollſt wagen kühnen Gang
Zu deinem Elück.
Heut iſt die Eigenſucht am Platz
Dräng dich herzu,
Und bringe dankbar deinen Schatz!
Dann haſt du Ruh.
Willſt wandern du im Sonnenſchein
Friedvolle Bahn, F
Mußt du dein Geld dem Reiche leih'n
Heut ſei's getan.
Nur wenn wir alle, Mann für Mann,
Mit offrer Hand
Dem Rufe folgen, dann, nur dann
Bleibt frei das Vaterland!

S. Swierezewski.
Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle

Verordnung betr. Kartoffeln
m ten. welche auf Grund von Bezugses e darhue in Halle oder unmittelbar don

oder durch Vermittlung einer anderen Stelle (Arbeit
geber, Vereinigungen, Berufsvereine u. dgl.), für die Winter
verſorgung eine größere Menge von Kartoffeln als einen Zentner
für den Kopf erhalten haben und der vom Herrn Oberprä en
h. Verpflichtung, dieſe überſteigende Menge herauszu

n, bisher nicht entſprochen haben, wird dieſer Ueberſchuß
auf die Zeit nach Abſchluß der Winterverſorgung in Anvechnung

bracht werden. Die Haushalte werden zu weiterem Bezug von
artoffeln nicht früher zugelaſſen werden, als bis ihr Vorrat bei

einem Verbrauch, welcher dem jeweils feſtgeſetzten Verſorgungs
plan entſpricht, erſchöpft ſein darf.

Halle, am 27. März 1917. Der Magiſtrat.

Deutſche!
Kchtet auf Perſonen, die Euch über mili
täriſche und wirtſchaftliche Angelegenheiten
ausfragen! Spionagegefahr größer denn je!

Städtiſcher Eierverkanf
in der Talamtſchule Mittwoch, den 28. März. Zum be
rechtigen die Nummern der Lebensmittelſcheine 36 001-48 000,
und zwar von 8—12 Uhr r die Nummern 36 001-89 000,
von So Uhr r die r er 00142 Fürden eines shaltes wer zwei Eier zum iſe von
34 Pfg. für das Stück abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vor
zulegen. Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle man abgezähltes Geld (vor allem Kupfer) bereit halten. Umtauſch nur

innerhalb drei Tagen,
Weißkohl- Verkauf

Mittwoch, den 28. März, findet der Verkauf von gus län
diſchem Weißkohl in der Talamtſchule zum Preiſe von
30 Pfg. das Pfund ſtatt. Berechtigt zum Einkauf ſind die Haus
halte mit den Lebensmittelſcheinen Nr. 10 001--15 000. und zwar
von 8--12 Uhr vormittags die Nummern 10 001--12 500 und von
2—-6 Uhr nachmittags die Nummern 12 501--15 000. Für den
Kopf eines Haushaltes wird 1 Pfund gegen Vorlegung des
Lebensmittelſcheines, wenn man nicht ſchon zweimal Gemüſe er
halten hat, abgegeben. Beim Kaufe wolle man Kleingeld unbe
dingt bereit halten.

Milch ausverkauft
Auf dem ſtädtiſchen Markt in der Talamtſchule ſind kon

denſierte Milch in Büchſen, Milchpulver und ganzer Pfeffer vor
läufig geräumt.

Das Künſtlerplakat im Dienſte der Kriegsanleihe
Jn England hat man ſich während des Krieges zu wieder

holten Malen des Bildplakates zu nationalen Propagandazwecken
bedient. Es ſei nur an die Bildplakate für die Kitchener-Armee
erinnert. Bei uns griffen die militäriſchen Stellen bisher nicht
zu dieſem wirkungsvollen Mittel, die Oeffentlichkeit auf vater
ländiſche Angelegenheiten von hoher Bedeutung aufmerkſam zu
machen. Erſt jetzt, gelegentlich der 6. Kriegsanleihe, ſollein Bildplakat für die Ankefhezeichnungen werben. Es jſt

Man ſieht da einen monumental aufgefaßten F
dem Stahlhelm in wirkungsvoller Geſtaktung,
zur Erläuterung des Satzes: Helft uns ſiegen, iKriegsanbeihel, der im Text des Plakates erſcheint. Das in
Mehrfarbendruck ausgeführte Plakat wird in verſchiedenen For
maten in einer Auflageziffer von außerordentlicher Höhe herge
ſtellt. An der Herſtellung ſind namhafte Druckereien in ver
ſchiedenen Staaten des Reiches beteiigt.

Zeichnungen zur G. Kriegsanleihe
Auf die 6. Kriegsanleihe find bei der ſtädtiſchen Spar-kaſſ i 26. März d. J. in 908 Poſten 1554 300 Mk. gezeichnet

wor

Gegen den Schleichhandel
Der Präſident des Kriegsernährungsamts hat, wie

die „Deutſche Parl.-Corr.“ berichtet, an die Bundes
regierungen das nachſtehende Rundſchreiben gerichtet

„Trotz aller aufklärenden Einwirkung durch amtliche
und außerordentliche Stellen nimmt das Beſtreben un
lauterer Perſonen zu, ſich durch widerrechtliche Lieferung
beſchlagnahmter Lebensmittel an zahlungsfähige Käufer
zu Ueberpreiſen Wuchergewinne zu verſchaffen. Die
Käufer ſolcher Waren erklären, mit den ihnen zuge-
wieſenen Rationen nicht auskommen zu können, ſie be
willigen deshalb für heimlich ihnen kartenfrei zuge-
führte Waren Preiſe vonunverhältnismäßiger
Höhe und verführen dadurch gewiſſenloſe Erzenger und
Händler dazu, immer größere Warenmengen beiſeite zu
ſchieben zum heimlichen Verkauf, der oft unter der wahr-
beitswidrigen Bezeichnung als geſchmuggelte Auslands

ware erfolgt. Durch dieſes Treiben wird die zur ord
nungsmäßigen Verteilung an die Geſamtbevölkerung ver
fügbare, an ſich ſchon knappe Menge an Lebensmitteln
weiter verringert Die einigermaßen auskömmliche Ver
ſorgung der großen Mehrheit der Bevölkerung, die ſich
Waren zu Ueberpreiſen aus Achtung vor dem Eeſetz nicht
beſchaffen will oder aus Mangel an Mitteln nicht beſchaffen
kann, wird ſo auf die Dauer unmöglich gemacht.

Die ordentlichen Polizeiorgane ſind in der Verfolgundieſer im Frieden kaum vorkommenden Uebertreiba gen
nicht geübt. Um ſo notivendiger iſt es, daß die Kriegs
wucherämter ſich dieſer Sache mit beſonderem Nachdruck
annehmen. Sind erſt in jeder Gegend in einigen ſchwer
liegenden Fällen Verkäufer, Zwiſchenhändler und Käufer
zur ſtrengen Beſtrafung gebracht, ſo wird das Treiben von
ſelbſt nachlaſſen. Das Berliner Kriegswucheramt hat auf
meine Anregung nenerdings in mehreren Einzelfallen
dieſer Art ſcharf zugegriffen. Dabei iſt feſtgeſtellt. daß
große Mengen von Schweinen gewerbs-
mäßig heimlich geſchlachtet ſind, um das Fleiſch
zu Ueberpreiſen zu verkaufen, daß Brotmarken in
großen Mengen geſtohlen oder gefälſcht
worden ſind (ſiehe Halle), daß die Geſchäftsführer eines
großen Eaſthofes beträchtliche Mengen von Fleiſch, Butter,
Speck uſw. ſich heimlich zu Ueberpreiſen beſchafft haben,
nicht nur, um Gäſte ohne Abforderung von Fleiſchkarten
bewirten zu können, ſondern auch, um mit dem Reſt der
Ware zu Ueberpreiſen Handel zu treiben. Neuerdings
werden Land wi rte bei dem herrſchenden Kunſtdünger-
mangel häuſig durch Lieferung von Künſt
dünger zur heimlichen Abgabe für den Heeres-
bedarf beſchlagnahmter Lebensmittel verführt.

Geſetzliche Beſtimmungen können dieſe Mißſtände allein
nicht beſeitigen. Von der fortgeſetzten Aufklärung darüber,
wie ſchwer ein ſolches Treiben die Verſorgung des Heeres
und der Geſamtbevölkerung gefährdet, iſt zwar Beſſerung
zu erhoffen. Daneben aber müſſen die Kriegswucherämter
und die von dieſen ausgebildeten Polizeibeamiten ab
ſchreckend wirken, indem ſie, wo der Verdacht derartiger Ver
gehen vorliegt, durch Zeugenvernehmungen, un ver
mutete Durchſuchungen und Ueberwachung der
Bet v ebe die Ueberführung der Schuldigen herbeiführen

ie große Mehrheit der deutſchen Bevölkerung. diedurch dieſes Treiben in ihrer ſchon an ſich ſo thanet Er
nährung noch weiter beeinträchtigt wird, hat Anſpruch
darauf, daß hier ohne Anſehen der Perſon ſcharf
und rückſichtslos durchgegriffen wird.“

Preispolitik der Kriegsgeſellſchaft für Sauerkraut
Durch die infolge Knappheit anderer Nahrungsmittel einge-

tretene übermäßig geſteigerte Nachfrage nach friſchem Gemuſe
war der Preis auch für den Weißkohl höher geſtiegen, als ihn
die Kriegsgeſellſchaft für Sauerkraut bei der erſtmaligen Kalku-
lation des Preiſes für das Sauerkraut zugrunde gelegt hatte.
Urſprünglich waren Verträge über den Ankauf von Weißkohl den
Sauerkrautfabriken nur bis zur Höhe von 2,75 Mark für den
Zentner Weißkohl genehmigt worden, das hieraus hergeſtellte

erkraut durfte mit höchſtens 11 Mark abgeſetzt werden. Nun
mehr kam für die Sauerkrautfabriken ein Durchſchnittspreis ein-
ſchließlich Fracht von 4 Mark für den Zentner Weißkohl in An
rechnung. Die Sauerkrautinduſtrie war ſomit nicht mehr in der
Lage, das aus dieſem Weißkohl hergeſtellte Sauerkraut zum
Preiſe von 11 Mark abzuliefern. Es wurde daher der Preis mit
Genehmigung des Kriegsernährungsamtes auf 18 Mark für den
Zentner erhöht.

Da die Kriegsgeſellſchaft bekanntlich rein gemeinnützig gr
beitet, ſatzungsgemäß einen Gewinn nicht machen darf, und nur
beſtrebt iſt, die Ware möglichſt gleichmäßig und billig der Be
völkerung zur Verfügung ſtellen zu können, ſo mußte die Preis-
differenz in der Weiſe ausgeglichen werden, daß diejenigen Fa-
briken, welche Ware billigeren Einſchnitts zu dem erhöhten Preiſe
abgeben durften, die Differenz an die Friegsgeſellſchaft abführten,
um den Differenzbetrag für die Belieferung an das Kriegs
miniſterium wieder aufzubringen. Die von einzelnen Fabriken
erhobenen Differenzbeträge fließen alſo nicht in die Kaſſe der
Kriogsgeſellſchaft, ſondern kommen ausſchließlich der Heeres
verwaltung und ſomit indirekt wieder der ſteuerzahlenden Ge
ſamtbevölkerung zugute.

Der Handel mit Arzneimitteln
Durch eine Verordnung des Bundesrats vom 22. d. Ms.

wird der Großhandel mit Arzneimitteln vom 16. April 1917
ab nur ſolchen Perſonen geſtattet, denen eine beſondere Er
laubnis hierfür erteilt worden iſt. Einer Erlaubnis ſoll dagegen
nicht bedürfen der Kleinhandel (d. h. die unmittelbare Ab-
gabe an die Verbraucher) in Avotbeken, in ſonſtigen Handels

betrieben und die Abgabe von Arneimitteln ſeitens der Tier-
ärzte, ſoweit ſie in Ausüöbung ihrer tierärztlichen Tätigkeit
Arzneimittel unmittelbar an die Verbraucher abgeben dürfen
Außerdem ſind von der Verpflichtung zur Einholung der Er-
laubnis diejenigen Perſonen befreit, die bereits vor dem 1. Auguſt
1914 den Großhandel in Arzneimitteln betrieben haben. Die
Erlaubnis wird nur auf Antrag von den durch die Landeszentral
behörde beſtimmten Stellen erteilt. Der Erlaß dieſer Vor-
ſchriften war erforderlich, da ſich bei der zunehmenden Knapypheit
einzelner Arzneimittel die Spekulation dieſes Handels bemächtigt
hatte. Es wird daher die Steigerung des Preiſes für Arznet
mittel durch unlautere Machenſchaften, namentlich durch Ketten-
handel, beſonders unter Strafe geſtellt. Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahre bezw. Geldſtrafe bis zu
10 000 Mark beſtraft.

Verluſte bei Poſtſendungen
Die Zahl der Poſtſendungen, die ihres Inhalts gang oder

zum Teil beraubt werden oder die abhanden kommen, nimint bei
der Unmöglichkeit, die Auswahl der Hilfskräfte mit der erforder-
lichen Sorgfalt zu treffen, ſowie dieſe Hilfskräf'e gehörig über
wachen zu laſſen, fortgeſetzt zu. Auch die Beſchädigungsfälle
haben ſich infolge der Beſchäftigung des ungeübten Hilfsperſonalz
ſtark vermehrt. Um ſo notwendiger iſt es, daß ſich das Publi-
kum über die Haftung der Poſtver waltung und über
die zweckmäßigſten Arten der Verſendung klar iſt. Vor allen
Dingen ſollte die immer wieder vorkommende Verſendung von
Geld und Wertgegenſtänden in gewöhnlichen Briefen, für die
ſeitens der Poſtverwaltuig nicht gehaftet wird, unterbleiben. Die
Poſtanweiſung, oder, im Poſtſcheckverkehr, die Zahlkarte bildet
ein ebenſo bequemes wie billiges und ſicheres Mittel der Feld
überweifung. Wertgegenſtände ſollten nur in Geldbriefen oder
Paketen verſchickt werden, wobei aber zu beachten iſt, daß bei
l Paketen die Haftpflicht der Poſtverwaſtung

owohl bei Entwendungen als auch bei Beſchädigungen und
Verluſten im Höchſtfalle 8 Mark für je 59 Kilogramm des
Gewichts beträgt. Gerade die Unkenntnis dieſer Keſetzesbeſ im



Seſchäftsleuten während des Kriſte debracht. Um bei Paketen erte
ne hak beſonders vielen
chon empfindliche Verlu

mendenfalls voll entſchädigt zu werden, iſt die volle W r
ltigund die Aufliefe als Wertſendung, die allerdingsverſchloſſen und verſiegelt ſein muß, notwendig. gut gecieet

und für Päckchen haftet die Poſtverwaltung überhaupt nicht. Jn
Po bigen hole man vorher den ſachkundigen Rat der

à

Das Eiſerne Kreuz

e a daligen er der Latinag, Fohn des Graveursund Stempelfabrikanten Osk. Hreitter, hier,

Wohltätigkeitsverein und falſche Bettelbriefe
letzter Zeit werden die Wohltäter in ausgiebiger Weiſemit Wurkerieten heimgeſucht. Beſonders ſouße Slche

auswärtigen Wohltätern bei den Halleſchen Wohltätig-
keitsvereinen ein, die von hieſigen Bettlern, in der An
nahme, auf dieſem Wege leichter ihren Zweck zu erreichen, ge
ſchrieben ſind. Bei den örtlichen Nachforſchungen ſtellt es ich
meiſtens heraus, daß die Angaben der Briefſchreiber den Tat
ſachen nicht entſprechen. Es iſt oft weiter nichts als verſuchte
Bauernfängerei im ſchlimmſten Sinne des Wortes. Wo
wirklich unverſchuldete Not vorhanden iſt, kann man ſich ver
trauensvoll an die Stellen der ſtädtiſchen Armenpflege oder an
die Vorſtände der hieſi en n tigen wenden. Sehr
oft ſind Arbeitsſcheu, Müßiggang, Trunkſucht und anderes die
Urſache der Not, beſonders da, wo Krankheit vorgeſchützt wird.
Wenn es ſich um e Exiſtenzen handelt, iſt doppelte Vor
ſicht im Geben geboten, da in dieſen Fällen ſonſt durch Geld
unterſtützungen das Laſter der Ausbeutu fördert wird. Manlaſſe ſich auch nicht durch die augenſcheinf Not täuſchen oder

durch den Gedanken der einmaligen Hilfe zum Geben verleiten
Die ſtäd tiſche Armenverwaltun ibt in allen ſolchenFällen am beſten Auskunft über die vrieſſchreiber

Militäriſches. Befördert wurden: zum General
major: v. Schuckmann, Kommandeur des Jnf.Regts. Fürſt
Leopold von Anhalt- Deſſau (1. r Nr. 26; zum
Hauptmann: Forchhammer, Oberleutnant der Landw.
Fußart. 1. Aufgeb. burg); zum Oberleutnant:
Weinert, Leutnant d. Reſ. des Fuüßart.Regts. (Mansfeld.)
Nr. 75 u du Leutnants d. Reſ.: die Vizefeldwebel: Winkel (Ha 9 Laus (Weißenfels), Fiſcher
(Friedrich) (Neuhaldensleben) im Braunſchweigiſchen Jnf.Regt.
Nr. 92, ebenſo die r r r Riemer (Halle), Römer
(Neuhaldensleben) und Beckmann (Stendal) in ihren betr.
Regimentern; ferner iſt der Vizefeldwebel Richter (Hacis)
(Deſſau) zum Leutnant der Landw.Jnf. 1. Aufgebots be
e Je ekneſcheidn

Zum Ent ngskampf iſt die Kriegsanleihe aufgelegt.
Vielfach fehlt in der breiten Maſſe der Bevölkerung noch die
Kerntnis unſerer wirtſchaftlichen und finangiellen Leiſtu raft.
Zur Beſprechung der daher noch erforderlichen Werbe- und
Aufklärung arbeit ſoll auf Veranlaſſung des Magiſtrats
am Freitag, den 30. d. Mts., abends 854 Uhr eine gemein
ſchaftliche Sitzung der Vorſitzenden aller hierfür in
Betracht kommenden Vereine im „Mars-la-Tour“, Gr. Ulrich
ſtraße 10, ſtattfinden. Dazu wird hiermit eingeladen.

Jnnungsausſchuß zu Halle a. S. Ordentliche Verſamm
lung am 28. März im „Schultheiß“, Poſtſtr. Der Vor-
ſitzende, MalerObermeiſter Bieſecker eröffnete die Sitzung
mit dem Bericht über die Errichtung der Provinzial-Darlehns
kaſſe für Kriegsteilnehmer und deren Angehörige aus dem ge
werblichen Mittelſtande zum Zwecke der Erhaltung der Wieder
herſtellung ihrer wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit, die Mittel der
Kaſſe beſtehen in einem Betrage von 2 Millionen Mark, welche
der Provinzialverband ratemweiſe je nach Bedürfnis zur Verfü
W ſtellt, und in einem einmaligen Beitrage des Staates von
2 Millionen Mark, welche ratenweiſe den Leiſtungen der Provinz
entſprechend zur Auszahlung gelangen. Darlehen aus Mitteln
der Kriegshilfskaſſe werden nur an diejenigen vergeben, die ander
weit Kredit nicht in Anſpruch nehmen können und bei denen

Unterſtützungsbedürftigkeit und Würdigkeit vorliegt. Die Höhe
des einzelnen Darlehns ſoll im allgemeinen 2000 Mark nicht über
ſteigen. Die Vorſchüſſe ſind in Raten ſpäteſtens bis zum
1. Januar 1926 zu tilgen und mit 4 Proz. zu verzinſen. Die
Verwaltung der Kriegshilfskaſſe, insbeſondere auch die Tbrech-
nung mit den Kreiſen und dem Staate, erfolgt durch die Sächſiſche
Provinzialbank. Darlehen bis zum Höchſtbetrage von 2000 Mark
im Eingzelfalle dürfen die Land und Stadtkreiſe ſelbſtändig be
willigen und Mittel von der Kriegshilfskaſſe anfordern. Die
Darlehnsbewilligungen der Kreiſe müſſen jedoch den Vorſchriften
einer Kriegshilfskaſſe der Provinz ſen entſprechen, widrigen
falls die Verwaltung der Kaſſe die Auszahlung des Darlehns
verſagen kann oder falls das Darlehen bereits ausgezahlt iſt, der
Kreis die ganze Haft für dieſes Darlehen übernehmen muß.

Gs folgt dann ein Vortrag des Handwerk.kammer-Syndikus
Voigt über die Geſchäfteaufſicht zur Abwendung des Konkurſes.
Referent gab die wichtigſten Punkte aus dieſem Geſetze vom
14 Dezember 1915 bekannt. Bei der Vorſtandswahl wurden
3 Mitglieder wiedergewählt. Unter „Geſchäftlichem“ gab der
Vorſitzerde bekannt, daß die feierliche Entlaſſuno der For'bil-
dungsſchüler am 25. März in den „Thaliaſälen“ vormittags
1114 Uhr, ſtattfindet, wozu eingeladen wurde. Seitens der Be
hörden wird angeregt, die weibliche Lehrlingsfrage zu regeln, um
den Mangel an männlichen Lehrlingen, der in manchem Hand-
werk recht fühlbar wird, abzuhelfen. Es wurden Erklärungen für
und wider abgegeben, im allgemeinen war man nicht einverſtan-
den mit dem Vorſchlage, doch wird die Handwerkskammer der
Sache näher treten.

Verkehrsverein Halle a. S. E. V. Am 81. Dezember 1916
beendete der Verein das 12. Jahr ſeines Beſtehens. Er wurve
gegründet, um der Hebung des Verkehrs nach Halle und in Halle
zu dienen. Dieſen Zweck verfolgt er dadurch, daß er Fremden
und Einheimiſchen durch Auskunftserteilung behilflich iſt, daß er
möglichſt günſtige Verkehrsverhältniſſe zu ſchaffen anſtrebt, daß
er weite Kreiſe des Jn- und Auslandes auf die Sehenswürdig-
keiten, Schönheiten und Annnehmlichkeiten Halles und Umgebung
durch ſachgemäße Propaganda hinweiſt und hierdurch nicht nur
den Beſuch unſerer Siadt, ſondern auch eine dauernde Nieder
laſſung in Halle anregt. Ferner werden alle Beſtrebungen, die
dem gleichen Zweck dienen, durch Rat und Tat unterſtützt. Der
Verein hat fich bis zum Kriegsausbruch von Jahr zu Jahr ent
wickelt, es haben ſich ihm immer neue Gebieie der Betätigung
erſchloſſen, er konnte daher ſtets auf eine reiche Arbeit für das
Gemeinwohl zurückblicken. Zu Anfang des Geſchäftsjahres ge-
hörten dem Verein 608 Mitglieder an und zwar hiervon
11 Förderer. Es ſchieden im Laufe des Jahres durch Tod, oft
wohl auch infolge Krieges, 15 Miiglieder aus. Mit Beginn des
neuen Geſchäftsjahres konnten 593 Mitglieder gezählt werden,
darunter 81 im Felde ſtehende. Den jetzigen Verhältniſſen durch-
aus angepaßt, hat der Verkehrsverein eine nach vielen Tauſenden
zählende Menge Anſichtspoſtkarten drucken laſſen, welche die Auf
ſchrift tragen: „Unſern tapferen Kriegern! Verkehrsverein Halle
(Saale).“ Dieſe gelangen auf dem Bahnhofe, in Lazaretten und
bei ſonſt ſich bietenden Gelegenheiten an unſere Krieger zur
koſtenfreien Verteilung, ſo daß auf dieſe Weiſe unſere Saaleſtad:
in den weiteſten Kreiſen in Erinnerung gebracht und bekannt
wird. Die Poſtkarten tragen das Bild unſeres herrlichen Maskt-
platzes und erregen bei unſeren Feldgrauen ſtets größ'e Freude.

Bureau des BVerkehrbvereins erledigte umfangreiche ſchrifs
liche Arbeiten, erteilte Auskunft über Verkehrsfragen und über
die Beſichtigung von Sehenswürdigkeiſen. Außerdem beſorgt es
dmie Ausgabe des reich illuſtrierten Führers duHalle. ſowie der derre der meiſten Städte, Kur

neutralen Auslandes. Das weſentlichſte Werbemittel u de
ührer durch e, „Der 10915 erſchienene große Führer iſt
12 Seiten ſtark, mit 55 Bildern von Halle auz

geſtattet und in einer Auflage von 10 Stück angefertigt. Er
enthält einen Plan von Halle und einen ſolchen von der näheren
Umgebung. Der Einzelvertrieb des Führers wird nicht nur durch
das Büro, ſondern auch durch die Buchhandlungen und dem Bund
Deutſcher Verkehrsvercine, Leipzig, bewirkt. Erfreulicherweiſ ift
die Nachfrage nach dem Führer Koſt während der Kriegsmonate
außerordentlich rege geweſen. Die Bedeutung Halles als Ver
kehrsſtadt wegen ſeiner Lage im geen Deutſchlands iſt daraus
zu erſehen, daß nach amtlichen Meldungen trotz des Krieges 78 198
Fremde (gegenüber 121 339 in 1913) im abgelaufenen Jahre in
Gaſthäuſern Wohnung nahmen. Jn allen Aufgaben und Arbeiten
wurde der Vorſtand durch eine e Zahl Mitglieder des Haupt
ausſchuſſes, ſowie durch die beſtehenden Sonderausſchüſſe aus
giebig unterſtützt. Der Vorſtand ſpricht daher allen elfern den
verbindlichſten Dank aus. In den früheren Vereinsjahren iſt
mehr geſchaffen worden, es ſei nur an die herrlich verlaufenen
Veranſtaltungen, z. B. der wiederholten Blumenkorſos auf der
Saale, des Landungsfluges des Zeppelinluftſchiffes „Sachſen“
der Beteiligung an den Ausſtellungen „Bugra* und „Jba“ in
Leipgig, der Erlangung künſtleriſcher Bilder und Photographien
uſw. gedacht. Hoffentlich kann in Zukunft noch weit mehr ge
leiſtet werden, jedoch iſt es erforderlich, daß in den weiteſten
Kreiſen die Ueberzeugung Platz greift, daß durch die uneigen-
nützigen Arbeiten des Vereins faſt ausnahmslos jedem halleſchen
Gewerbe und Handelstreibenden Nutzen entſteht, wenn dies
naturgemäß auch nicht jedem Einzelnen nachgewieſen werden
kann. Deshalb ſollte jedes Mitglied in ſeinen Bekanntenkreiſen
Anhänger werben und bedenken. daß, wenn nur jedes Mitglied
eine Anmeldung bringt, die Leiſtungen des Verkehrsvereinz mit
einem Schlage verdoppelt werden können. Der Krieg ſollte aber
auch keinem Mitgliede Veranlaſſung geben, dem Vereine untreu
zu werden. Gerade dem Kriege werden beſondere, vielleicht
gang neue Aufgaben an den Verein herantreten, die nicht nur er
heblichere Leiſtungen an Arbeiten, ſondern auch an Geldmitteln
erfordern werden.

Städtiſche Frauenſchnle, d 45. Am 26. März
fand die ſtaatliche Kindergärtnerinnenprüfung ſtatt, die von
den Schülerinnen nach zweijährigem Beſuche der Frauenſchule
abgelegt werden kann. Sämtliche elf Prüflinge beſtanden die
Prüfung. Es fſind: Käthe Benjamin, Jlſe Föhring, GElſe Fuß,
Charlotte von Jacobs, Gertrud Lehmann, Erna Liebau, Eliſa
beth von Rüdiger, Luiſe Schützmeiſter, Jrmgard Suchsland,
Hertha Voigt, Gerkrud Wege. Die Arbeiten der Schülerinnen:
Nadelarbeiten, Papp, Baſt- und Holzarbeiten ſind im Turnſaagle
der Frauenſchule ausgeſtellt Dienstag, den 27. und Mittwoch,
den 28. März von 10--1 und 3--7 Uhr.

Man zeichnet Kriegsanleihe bei jeder Bank, Kreitgenoſſen

ſchaſt, Sparkaſe, Lebensverßcherungzgeſellſhaft, Poſtanſtalt.

Sanitätskolonne Halle-Crölwitz. Nachdem bereits die
K Sanitätskolonne vom Roten Kreuz Halle und die Sani
tätskolonne des BahnhofsBarackenvereins je eine fahrbare
Krankentrage durch freiwillige Spenden zugetéeilt erhielten, fandam 25. d. M. am Güterbahnhefe die feierliche Uebergabe
einer dritten fahrbaren Trage an die Krieger- Sanitätskolonne
Halle- Cröllwitz ſtatt. Jn Gegenwart von Ehrengäſten und zahl
reichen Mitgliedern der Kolonnen wurde dieſes wertvolle Ge
O einer edeldenkenden Dame der Kolonne übergeben und mit

nk in Empfang genommen.
Blattern oder Pocken. Der Allgemeine Bürger-

verein für ſtädtiſche Intereſſen lädt ſeine Mit
W beſonders die Damen, zu einer öffentlichen Ver-
ſammlung ein, in der Sanitätsrat Dr. Herzfeld über die
„Blattern oder Pocken“ eingehend ſprechen und den Ge
rüchten von Erkrankungen in unſerer Stadt gebührend entgegen-
treten wird. Die Verſammlung findet Freitag Abend 826 Uhr
in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“ Neue Promenade S, ſtatt.

Schüler vermißt. Am 21. März hat ſich der Schüler
Werner Schencke, geboren am 11. Juni 1902 in Berlin, aus
der elterlichen Wohnung in Neukölln heimlich entfernt. Der
Vermißte iſt körperlich kräftig entwickelt, etwa 1,70 m groß, be
kleidet mit graugrünem Sportanzug mit kurzen Hoſen, dunkel-
grüner Lodenpelerine und dunkelroter, mit weißblauen Streifen
verſehener Schülermütze. Wer über den Verbleih des Schüler
Auskunft geben kann, wird erſucht, dieſes alsbald der Kriminal
polizei in Halle, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 388, zu PVa 1869,17mitzuteilen. Wird Schencke irgendwo betroffen, v wird um ſein

ſchonendes Anhalten und ſofortige Benachrichtigung der mächſten
Polizeibehörde gebeten.

Helleſche Tageschronik. Jn einer auf der Pfännerhöhe
befindlichen Fabrik entſtand durch abſprühende Funken beim
Schweißen eines Dampfrohres ein Brand, der aber durch
Fabrikangeſtellte gelöſcht werden konnte. Die Feuerwehr rückte
nach kurzer Anweſenheit wieder ab. Abends wurde die Feuer-
wehr nach der Gr. Steinſtraße gerufen, wo infolge Funkenflugs
ein Schornſteinbrand vermutet wurde. Jn der Geiſt
ſtraße ſtieß ein Straßenbahnwagen gegen ein in ein
Grundſtück einfahrendes Kohlenfuhrwerk, wobei beide Fahrzeuge
Beſchädigungen erlitten.

Vereins-Knzeiger
Allgemeiner Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen. Geſamt-

vorſtandsſitzung am 29. März, abends 816 Uhr im „Ratskeller.“
Vereins-Angelegenheiten.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Dienstag kommt „Fuhrmann Henſchel“ von Gerhart
Hauptmann in der bereits bekanntgegebenen Beſetzung zur erſten
Aufführung. Am Mittwoch findet die zweite Aufführung der
Oper „Ariadne auf Naxos“ von Richard Strauß unter
perſönlicher Leitung des Komponiſten ſtatt. Die
nächſte Aufführung desſelben Werkes iſt für Sonntag angeſetzt.
Karten zu dieſer rn bereits an der Kaſſe erhältlich.
Am Donnerstag wird das Ballett „Die Puppenfee“ und
das Singſpiel „Brüderlein fein gegeben. Jn der am
Freitag ſtattfindenden Aufführung „Der Trompeter von
Säkkingen“ ſingt Herr v. Weſternhagen die Titelpartie. Für
Sonnabend iſt als Schülervorſtellung die Aufführung
des Frehtagſchen Luſtſpieles „Die Journaliſten“ vorge-
ſehen. Sonnabend abend wird das „Dreimäderlhaus“
zur Aufführung kommen.

Blatzheim im Walhalla- Theater. Heute abend iſt die
Erſtaufführung des Schwankes „Kunibert, der Gerechte“ von
Max Neal und Max Ferner mit Jean Blatzheim in der Titel-
rolle des Emanuel Dobermann. Blatzheim hat mit dieſem
Schwank überall den größten Erfolg gehabt und es dürfte ihm
dieſer auch hier in Halle ſicher ſein. Anfang punkt s Uhr.

Ein Kirchenkonzert der Kriegsbeſchädigten-Fürſorge findet
am Montag, den 2. April mit dem Meiling-Chor unter der Lei-
tung von Max Ludwig, Leipzig, und bewährten Kräften als
Einzelmitwirkenden in der Marktkirche ſtatt. Die Vor
tragsfolge enthält Frauenchöre von Pergoleſi, Mendelsſohn,
Hauptmann, ubert und Liſgt (137. Pſ.), ſowie Muſikſtücke
für Orgel und Violine nebſt geiſtlichen Liedern für Sopran.
Die Aufführung findet zum Beſten der Kriegsbeſchädigten ſtatt.
Eintrittskarten zu 2 Mk., 1 Mk. und 50 Pfg. werden von Kriegs
beſchädigten aus Halleſchen Lazaretten in den Häuſern zum
Verkauf gebracht werden.

Der Staat und die Notlage
der Seebäder

Bei der Beſprechung in der Staatshaushaltskommi
Abgeordnetenhauſes war ein Ant die e z

ückzahlung der ſtaatlichen Notſtandsdarlehen, die zur Beſeiti
gung der Sturmflutſchäden in den Jahren 1918 u
Strandgemeinden gewährt wurden um 10 Jahre hinauszu-
ſchieben, wohlwollend aufgenommen und angenommen worden
jedoch mit der Aenderung, daß die Rü lung ſtatt um zehn um
drei Jahre verſchoben werden ſolle. rüber hinaus e ſich
das Abgeordnetenhaus mit einem Antrag Fürbringer zu beſchäfti-
gen, nach welchem die Kgl. Staatsregierung erſucht werden ſollte
die Schäden, die den Gemeinden und Einwohnern der Nordſee.
bäder infolge des Krieges entſtanden ſind, als Kriegsſchäden anuerkennen und ihre gefährdete wirtſchaftliche Lage en
urch ſtaatliche Beihilfen und Notſtandsdarlehen zu erleichter z

Der Finanzminiſter Dr. Lentze hielt dieſen Antrag für unguz.
führbar, weil er von einer falſchen Vorausſetzung ausginge, denn
als „Kriegsſchaden“ ſei im Kriegsſchadengeſetz vom 8. Juli 1919
der unmittelbare Sachſchaden bezeichnet worden, der durch den
Krieg hervorgerufen worden iſt und S ein Schaden, der durch
den Feind en ſtanden iſt oder durch kriegeriſche Unternehmungen
Zerſtörung, Dicbſtahl, Flucht und Abſchiebung der Bevölkerung,
Vorausſetzungen, die für die meiſten Nordſeebäder entfielen.
Ledig!ich Helgoland komme unter dieſem Geſichtspunkt in Frage,
weil dort die Bevölkerung auf militäriſchen Befehl abgeſchobe
worden ſei. Der Staat habe für die Nordſeebäder an Notſtands-
darlehen ungefahr ſchon 4 269 000 Mark gegeben. Solche Dar-
lehen würden, wenn ſie begründet erſchienen, auch weiterhin ge
geben werden. Der Miniſter kam dann auf die Oſtſeebäder zu
ſprechen. Es ſei tatſächlich richtig, daß deren Betrieb ebenfalls
durch den Krieg weſentlich gelitten habe; indeſſen könne er es
nicht vertreten, daß der Staat da mit beſonderen Mitteln ein
reife. Wenn das geſchehe, würden Berufungen von allen

Seiten im Lande erfolgen, auch von einzelnen Einwohnern, die
Häuſer vermieten, aber durch den Krieg dabei nicht mehr ihr Aus-
kommen finden und nun Staatshilfe verlangen würden. Bei den
Oſtſeebädern ſei eine Kriegskreditbank geſchaffen worden, um den
erforderlichen Kredit zu gewähren, J dann auch nicht nur
an pſychiſche Perſonen, ſondern auch àn Gemeinden und Korpo-
rationen.

Demgegenüber nahm ſich Abgeordneter Freiherr von
Maltzahn der Intereſſen der Oſtſeebäder nachdrücklich an im
Anſchluß an den von ihm eingebrachten Antrag, im vorerwähn-
ten Antrage Fürbringer die Worte „und Oſtſeebäder“ hinter das
Wort „Nordſeebäder“ zu ſeßen. Jhre Notlage ſei nicht minder
groß als die der Nordſeebäder. Sie müßten ihren Betrieb auf-
recht erhalten trotz ſtarker Einſchvänkungen der Verkehrsmög-
lichkeiten. Die Unkoſten aber, die ſich jetzt während des Krie
ges in keiner Weiſe verzinſen, ſeien dieſelben wie im Frieden.
Wenn der Finanzminiſter im vorigen Jahre die Kommunal
verbände der Badeorte auf den Weg der Ausgleichsanleihen ver
wieſen habe, ſo habe das doch ſeine außerordentlichen Bedenken;
es bedeute, ein Loch mit dem andern zuſtopfen, die Badeorts-
W in eine Schuldenlaſt hereingelangen zu laſſen, aus

r ſie nach dem Kriege ohne Hilfe des Staates niemals würden
wieder herausgelangen können. Darum halte er es für notwen-
dig, daß auch der Miniſter in der Kommiſſion noch einmal unter
Hervorhebung des geſamten, den Abgeordneten des Oſtens zur
Verfügung ſtehenden Materials eindringlich davon überzeugt
würde, in welcher Notlage tatſächlich ſich die Oſtſeebäder befin-
den. Nur wer in dieſen Verhältniſſen lebe, könne den Umfang
der Notlage ermeſſen. Die Folgen, daß ſämtliche Jnlandsbade-
orte, vielleicht auch ſämtliche Kommunen im Jnlande, die durch
Kriegseinflüſſe geſchädigt worden ſind, mit gleichen Forderungen
nach Staatshilfe kommen würden, hielt der Redner bei näherer
Beleuchtung für nicht ſo gefährlich. Auch von freikonſervativer
Seite wurde hervorgehoben, daß die Exiſtenzen in den Oſtſee
bädern finangziell meiſt ſchwache Perſonen ſeien, weshalb es
auch für die Oſtſeebäder erforderlich ſei, daß durch direkte Zu-
wendungen der Stagtsregierung, oder, wo das nicht möglich
durch weitere Vermittelungsmaßregeln dem Notſtande abge-
holfen werde.

Kurorte und Reiſen
Förderung des Waffenbrüderlichen Reiſeverkehrs,

Berlin, 25. März. Vom Vorſtande der Reichsdeutſchen
Waffenbrüderlichen Vereinigung iſt kürzlich ein Verkehrs
ausſchuß gebildet und dem Vorſitzenden die Ermächtigung
erteilt worden, den Ausſchuß durch Zuwahl zu ergänzen. Von
der Reichsdeutſchen Waffenbrüderlichen Vereinigung gehören
dem Ausſchuß an: Miniſterialdirektor Juſt als Vorſitzender und
Chefredakteur Landa u. Der Bund Deutſcher Ver-
kehrsvereine hat ſeinen Vorſitzenden, Herrn Fr. Gon-
tard, Leipzig, ſowie die Herren Schulinſpekor Satttler,
Braunſchweig, und Direktor Schumacher, Berlin, in den
Ausſchuß entſandt. Jn Ausſicht genommen für die Mitglied-
ſchaft in dieſem Ausſchuß ſind ferner Geheimrat Renaud von
der Mitteleuropäiſchen Schlaf- und Speiſewagen-Geſellſchaft,
ein Vertreter des Deutſch-Oeſterreichiſchen Alpenvereins ſowie
ein Vertreter des Allgemeinen Deutſchen Automobilklubs,
München.

Der Leitgedanke für die Arbeiten des Ausſchuſſes wird die
Förderung und Entwicklung des Verkehrs von den befreundeten
Staaten und nach ihnen ſein. Mit anderen Worten: Wir wollen,
wenn der Friede erſt wieder im Lande iſt, unſer Geld nicht mehr
in das Land des Feindes tragen, ſondern lieber unſere Ferien-
muſe dazu benutzen, die Heimat der Völker kennen zu lernen,
die mit uns dieſen furchtbaren Krieg zuſammen durch
kämpft haben.

m

Die

Halleſche S 5eitung
außer in der Geſchäftsſtelle

in folgenden Zigarrengeſchäften käuflich
zu erhalten:

Auguſt Brauns, Liebenauerſtr. 1.
Osk. Nürnberger, Südſtraße,

Ecke Bernhardpyſtr.

Osw. Pretzſch Gr. Steinſtr. 44.
Georg Schlereth, Gr. Steinſtr. 29.
Joh. Schloßmann, Leipzigerſtr. 12.
E. Tiſcher, Mühlweg 22, Eing. Bernburgerſtr.

Hermann Weiſe, Delitzſcherſtr. 95.

ſeine

Die ne
Ueb

Vorbere
völkerun
kenntnis
Bedürfn
Organiſ

Die
Herbſtgengung bes

träge üb
abgeſchloſ
richtig iſt,

Für
tungen be
biete, für
preiſe feſſ
Wirtſchaft
Lieferung

Die
richtigen
den Aus
Richtpr
mächtigt,
aber zu

Auße
verfügt, d
ſetzten P
dieſen fol
Höchſtprei
erhebliche
bauverträ
gung geſi
ben ſein,
Abſchluß
und
mein ſehr

Da, t

eſſentengr
machen.

Für
werden v
werden,
bänden d
rungen d

können.

2

haben ſie
Milchkühe
zeichnen,
Preisrücke
ſonſt um

werden a
Provinz
gegen Ba



daß der Gedanke der

nene affeg-Gasohlrre „ingeborg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert. Louls Böker, r S.Die neue Organiſation zur Gemaſeverſorgung

Ueber die durch die Reichsgemüſeſtelle getroffenen
Vorbereitungen zur ausreichenden Verſorgung der Be
völkerung mit Gemüſe herrſcht in weiten Kreiſen noch Un
kenntnis. Es entſpricht daher wohl einem allgemeinen
Bedürfnis, wenn die geplante, zum Teil bereits vollendete
Organiſation kurz dargelegt wird.

Die Reichsgemüſeſtelle hofft, einen möglichſt großen Teil des
geſamtbedarfes an Gemüſe durch Anbau- und Lieferungsver
träge für die einzelnen Kommunalverbände ſicherſtellen zu
nnen. Soweit das Gemüſe durch Lieferungeverträge nicht er
faßt iſt, ſoll es durch die Vermittelung von Sammelſtellen, von
denen bereits 1000 auf dem Lande errichtet ſind, teils durch den
freien Handel den Verbrauchergebieten zugeführt werden. Jeden
ſalls hat die Reichsgemüſeſtelle, ſoweit wir unterrichtet ſind, die
Abſicht, den Handel in weitgehendſtem Maße bei der Verſor
zung der Bevölkerung mit Gemüſe heranzuziehen.

Für den Abſchluß von Anbauverträgen ſind in jedem
Kreis beſondere Kommiſſionäre der Reichsgemüſeſtelle aufwgeſtellt,
deren Aufgabe zum Teil darin beſteht, durch i Unterkom
miſſionäre unmittelbar für die Reichsgemüſeſtelle Anbauvertr
abzuſchließen, die aber gleichzeitig auch die Aufgabe haben, die
mit dem Abſchluß von Anbau- und Lieferungsverträ
en beauftragten Vertreter der Kommunalverbände zu unter

üben.Die Reichsgemüſeſtelle ſelbſt ſchließt Verträge nur über
ſerbſtgemüſe ab, und zwar in der Hauptſache nur zur Verſorgung bes Heeres und zur Schaffung eines Ausgleichs zwiſchen
den einzelnen Verbrauchergebieten. Das Hauptgewicht wird
aber auf die eigene Arbeit der Kommunalverbände gelegt. Ver
los u nur von Kommunalverbänden
abgeſchloſſen werden. Die Reichsſtelle hat, wie es auch durchaus
richtig iſt, nicht die Abſicht, ſich damit zu befaſſen.

Für die Preisfeſtſetzung ſind die erforderlichen Vorbera
tungen bereits getroffen. Es beſtehen fünf große Wirtſchaftsge
biete, für die von der Reichsgemüſeſtelle für Frühgemüſe Richt
preiſe feſtgeſtellt ſind, die den Preiskommiſſionen der einzelnen
Wirtſchaftsgebiete als Anhalt bei dem Abſchluß von Anbau- und
Lieferungsverträgen dienen.

Die Gemüſeſtelle verfolgt hier zum erſtenmal den durchaus
richtigen Grundſatz, keine feſten Preiſe ohne Rückſicht auf
den Ausfall der Ernte ſeſrfegem. Sie hat vielmehr bloß
Richt preiſe feſtgeſtellt, und die Preiskommiſſionen ſind er
mächtigt, dieſe Preiſe je nach Ausfall der Ernten zu ändern, nicht
aber zu ermäßigen.

Außerdem hat der Präſident des Kriegsernährungsamtes
verfügt, daß die in den Anbau und Lieferungsverträgen feſtge-
ſetzten Preiſe bei der etwaigen Feſtſetzung höherer Höchſtpreiſe
dieſen folgen, während ſie umgekehrt beſtehen bleiben, wenn die
Höchſtpreiſe niedriger feftgeſetzt werden ſollen. Darin ruht eine
erhebliche Bevorzugung der Erzeuger, die Lieferungs und An
bauverträge abſchließen. Sie ſind dadurch vor jeder Benachteili-
gung geſichert. Dieſem Umſtande mag es wohl auch zuzuſchrei
ben ſein, daß bereits mehrere tauſend Lieferu rträge zurn
Abſchluß gelangt find, und daß man dem Gedanken der Anbau
und für Gemüſe in der Landwirtſchaft allge
mein ſehr geneigt gegenüberſteht.

Da, wo ſich in einzenen Bezirken bereits größere Erzeuger
vereinigungen genoſſenſchaftlicher oder gemeinnnütziger Art ge
bildet haben, ſind beeits Vereinbarungen bezüglich einer
planmäßigen Zuſammenarbeit dieſer Organiſation mit der
Reichsgemüſeſtelle getroffen. Die Kommunalverbände der Ver
braucherbezirke ſind bereits eifrig bemüht, den Bedarf ihrer Be
völkerung e S ſYern. und es ſteht zu erwarten,

e nbau und Lieferungsverträge auf dem
Gebiet des Gemüſebaues eine große Ausbreitung gewinnen wird.

Neben den Kommunalverbänden können auch Großver
braucher Anbauverträge abſchließen, und die getroffene Organi-
ſation ermöglicht es, zu vermeiden, die einzelnen Jnter-
eſſentengruppen ſich gegenſeitig die Ankaufsgebiete abſpenſtig

machen. tFür das nicht durch Lieferungsverträze erfaßte Gemüſe
werden vorausſichtlich demnächſt Erzeugerhöchſtpreiſe beſtimmt
werden, die, durch Schlußſcheine feſtgelegt, den Kommunalver
bänden die Möglichkeit geben ſollen, allen übermäßigen Steige-
rungen der Gemüſepreiſe im Kleinverkauf entgegenwirken zu

können.

CLandwirtſchaftliches
Die Folgen der Herabſetzung der Viehpreiſe

haben ſich bereits auf dem Magerviehhof Friedrichsfelde bei
Milchkühen gezeigt. Es war darin ein erhöhter Auftrieb zu ver
zeichnen, die HKaufluſtigen dagegen ſehr gering, ſo daß ein
Preisrückgang bis zu 200 Mk. für das Stück eintrat. Während
ſonſt um dieſe Jahreszeit die Landwirte Vieh zukauften, um die
Weiden auszunutzen, iſt es in dieſem Jahre alſo umgekehrt.
Das iſt eine betrübende und mehr noch außerordentlich
bedenkliche Erſcheinung. Mit Rückſicht auf die hierdurch
noch drohender werdende Knappheit an Milch in den Sommer-
monaten würde ein weiteres Abſtoßen von Milchkühen Folgen
zeitigen, die wir nicht erſt näher zu kennzeichnen brauchen. Jm
Intereſſe der Milcherzeugung iſt es alſo unbedingt notwendig,
daß noch in letzter Stunde dieſes ſtarke Abſtoßen der
Milchkühe verhindert wird. Die Land wirke ſollten
edenfalls nach Möglichkeit verſuchen, ihr Vieh jetzt durchzu
alten, und zwar ſchon mit Rückſicht auf die kommende

Weidezeit. Ein allzu ſtarkes Abſtoßen von Milchkühen und
Magervieh muß nämlich zur Folge haben, daß ſpäter wieder
eine bedenkliche Steigerung der Preiſe für Magervieh eintritt,
wie ja auch früher bereits die Preiſe für Magervieh und Milch-
kühe nicht im rechten Verhältnis zu den Preiſen für Schlachtvieh
geſtanden haben.

Rumäniſche Zugochſen
werden am Freitag durch die Landwirtſchaftskammer für die
Proving Sachſen in Bismark verkauft. Die Abgabe erfolgt
gegen Barzahlung. Näheres in der heutigen Anzeige.

Poſt und Eiſenbahn
Kriegsgefangenenpoſt

Welch gewaltigen Umfang der Kriegsgefangenenpoſtverkehrdurch die See angenommen hat, geht aus folgenden Zah

len hervor: Es wurden ſeit dem Sepiember 1914 bis Ende
Februar 1917 an Kriegsgefangenenſendungen vom Poſtbureau
Bern-Tranſit 234 287 205 r m ſodann
von den Poſtbureaux Genf Tranſitk, Baſel-Bahn-
voſt, Chiaſſo-Tranſit und Domodoſſola-Schwei-
zeragentur 45 849 788 Pakete entgegengenommen und weiter
geſandt. Von der Schweiz wurden überdies an franzöſiſche, bel
giſche, ruſſiſche und ſerbiſche Kriegsgefangene in Deutſchland
und an italieniſche Kriegsgefangene in Oeſterreich 3 972 775
Brotſendungen im Gewit von 7 487 894 Kilogramm abgzeliefert,
wobei die umfangreichen, ohne Mitwirkung der Poſt, vermittels

der Bahn beförderten Eilfrachtſendungen, nicht mitgezählt ſind. Verfügung ſteht, für welchen wir folgende Verwendung vor
An Poſtſendungen für die Kriegsgefangenen wurden von der
Oberpoſtkontrolle und dem Mandattranſitbureau Baſel im
ganzen 6441 695 Stück im Betrag von 91064 811 Franken
78 Rappen empfangen, umgerechnet und weitergeſandt,

Vermiſchtes
Ein Wohltäter geſtorben

Wiesbaden, 26. März. Kommerzienvat Baum Wies
baden iſt am Sonntag nach kurzem, ſchweren Leiden geſtorben.
Er hat ſich ats Gründer der über ganz Deutſchland verbreiteten
Geſellſchaft für Kaufmannserholungsheime außer
ordentliche Verdienſte um die Gefunderhaltung unſeres Mittel
ſtandes erworben.

Eiſenbahnunfall.
BahnhofBerlin, 26. März. (Amtſiche Meldung.) AufMahlow entgleiſten heute d än des Güterzuges 7838

ſieben in der Mitte des Güterzuges laufende Güterwagen.
Der Unfall iſt durch das ſchadhaftere Ende eines belgiſchen
Güterwazens entſtanden. Beide Hauptgleiſe ſowie das Militär
bahngleiſe auf mehrere Stunden geſperrt. Perſonen nicht
verletzt. Verkehr wird durch Umleitung und Umſteigen auf
vecht erhalten.

Mord
Egeln, 27. März. Jn der vergangenen Nacht wurde die

67jährige Gaſtwirtswitwe Göllner im benachbarten Tarthun
ermordet. Man fand die Frau heute morgen erdroſſelt im
Bette auf. Sie ſchlief in der Wohnung allein, in welcher ſämt
liche Behälter durchwühlt worden waren.

Sportnachrichten
Fußballſport

96 I Wa. I 12:1 (3: 1). 96 ſchlug Wa. I, durch Urlauber
verſtärkt, mit 12 1. Hauptſächlich waren es gute Flankenläufe
der Außenſtürmer, die das Wackertor in ſtarke Bedrängnis
brachten. Der Stand der Meiſterſchaftstabelle zeigt daher eine
außerordentlicher Ueberlegenheit von 96: bei 10 Spielen. 10 Ge
winne mit 20 Punkten und 54 8 Toren (als nächſtes Spfr.mit 10--715-41 15. e ächf folgt Spfr

Börſen- und Handelsteil
Zeichnungen auf die 6. deutſche Kriegsanleihe

Städtiſche Sparkaſſe München 15 000 000 Mk. Kreis-Spar
kaſſe Bielefeld 9000 000 Mk.; Städt. Spartaſſe Forſt i. Lauſ.
s 000 000 Mk. Thüringiſche Landeeverſicherungs- Anſtalt 5 000 900
Mark; Stadtverwaltung Kaſſel 8 500 000 Mk. Akt.Geſ. für
chem. Produkte vorm. 9 Scheidemandel 3 250 000 Mk. Bayeriſche
Verſicherungsbank A.-G., München 8 000 000 Mk. Spar und
Darlehnskaſſe Zell a. d. Moſel 2 000 000 Mk. Stadtverwaltun
Brilon (Sauerland) 2 000 000 Mk.; Leher Sparkaſſe 2 000
Mark; Gußſtahlwerf Witten 2 000 000 Mk. A.G. Paulanerbräu-
Salvatorbrauerei, München 2 000 000 Mk. Städt. Sparkaſſe
Marburg 1 500 000 Mk. Fahrzeugfabrik Eiſen 1 500 000 Mk.
Victoriawerke A.-G., Nürnberg 1 500 000 Mk.; ädt. Sparkaſſe

rankenthal 1 000 000 Mk. Chemiſche Fabrik Milch A.G., Poſen
000 000 Mk. Eichener Walzwerk und Verzinkerei A.G.

1 000 000 Mk. Hochofenwerk Lübeck A.G. 1 000 Mk.; Ge
en eereger 17 S 1 82es eiſes r Twiſte (Wald 1 000 000 erfabrikFrankenthal 1 000 000 Mk r
Halleſche Pfännerſchaft, Aktiengeſellſchaft zu Halle (Saale)

Jm Geſchäftsbericht über das 5. Geſchäftsjahr 1916 wird
u. a. ausgeführt: Nach der Gewinn und Verluſtrechnung vom
31. Dezember 1916 haben wir durch den Betrieb unſerer Werke
nach Abzug aller Betriebs- und Jnſtandhaltungskoſten und aus
den Einnahmen an Zinſen und Pächten erzielt einen Geſamt-
S von 1 894 567,094 Mk. Davon waren für Verwaltungs-
koſten, Steuern und Abgaben, für die Verzinſung unſerer An
leihen, für Kursverluſte aus unſerem Effektenbeſih aufzu
wenden 494 829,52 Mk. Für Kriegsfürſorgekoſten zugunſten
unſerer Beamten und Arbeiter und für öffentliche Zwecke haben
wird verausgabt 75 808,16 Mk., demnach Rohgewinn
1 323 980,26 Mk. Die Abſchreibungen ſind nach Maßgabe der im
abgelaufenen Geſchäftsjahr hinzugekommenen Buchwerte erhöht
worden auf 631 9t9,37 Mk., ſo daß zuzüglich Gewinnvortrag aus
1915 mit 60 015,03 Mk. als Reingewinn verbleibt 752 025,92
Mark. Auf ſäm lichen Werken haben wir den veränderten
Lebensverhältniſſen entſprechend auch im Berichtsjahre wieder die
Arbeiterlöhne erhöht oder Teuerungszulagen
gewährt.

Trotz Anſpannung aller Kräfte iſt noch in den letzten Monaten
das Jahresergebnis ungünſtig dadurch beeinflußt worden, daß die
ſchon anfangs Oktober einſetzende und bis Jahresſchluß anhal-
ternde, ungenügende Wagengeſtellung die Leiſtung unſerer Braun
kohlenwerke herabzog. Die vorjährigen Abſchreibungen ſind
nach den feſtgelegten Anteilſätzen um die im Berichtsjahr in Zu
gang gekommenen Anlagewerte auf 631 919,37 Mk. erhöht worden.

achdem die Abrechnung der durch die Umwandlung der Gewerk
ſchaft in die Aktien- Geſellſchaft im Jahre 1912 entſtandenen
Stempel- und Abgabebeträge nunmehr endgülig ſtattgefunden
htt, iſt der bisher auf Agio verbuchte, aus den Aktien-Ausgaben
in 1912, 1913 und 1916 uns zugefloſſene Kursgewinn mit
205 681,37 Mk. der geſetzlichen Rücklage zugleich mit dem »us dem
vorjährigen Gewinn zurückgeſtellten Betrage von 25 000 k. zu
geführt worden. Die Rücklage erreicht damit die Höhe von
505 681 37 Mk. Wir ſchlagen vor, für das abgelaufene Ge-
ſchäftsjahr 1916 auf das von 6 auf 9 Millionen Mark erhöhte
Geſellſchaftskapital wie im Vorjahr 6 Prozent Dividende
zur Auszahlung zu bringen und im übrigen den Reingewinn aus
1916 in Höhe von 752 025,92 Mk. wie folgt zu verteilen: 1. Ueber
weiſung an die geſetzliche Rücklage 39 318,63 Mk. 2. 6 Prozent
Dividende 540 000 Mk. 3. Gewinnanteile an Aufſichtsrat, Vor
ſtand und Beamte 78 807,68 Mk. 4. Vortrag auf neue Rechnung
98 899,61 Mk.

Halleſche Röhrenwerke, Aktien- Geſellſchaft in Halle a. S.
Jm Geſchäftsbericht über das Geſchäfsjahr 1916 wird u. a aus
geführt: Jn dem hinter uns liegenden Geſchäftsjahre waren wir
ausſchließlich mit ſolchen Lieferungen beſchäftigt, die im Jntereſſe
des Heeres und der Nahrungs- und Futtermittelverſorgung des
Deutſchen Reiches erfolgen. Die Abſchreibungen auf die Anlage-
werte haben wir mit 55 801,09 Mk. bemeſſen. Zur Unterſtützung
der Familien unſerer im Felde ſtehenden Beamten und Arbeiter
wendeten wir nach dem bisherigen Ausmaße 26632 Mk. auf.
Das vergangene Geſchäftsjahr brachte einen Betriebsgewinn von
328 981,79 Mk., zuzüglich Gewinnvortrag aus 1915 mit 51 335,34
Mark, zuſammen 380 317,13 Mk. ab Unkoſten 100 579,88 Mk,
Diskont und Dekorte 12 887 73 Mk., Abſchreibungen auf Anlagen
55 801,00 Mk., ſodaß ein Reingewinn von 211 048,48 Mk. zur

ſchlagen: Ueberweiſung an den geſetzlichen Reſe onds 8 142,54Mark, Ueberweiſung an den Delkrederefonds 8 fgegt Mk., Talon

ſteuerRückſtellung 1 100 Mk., 4 Proz. Grunddividende 44 000
Mark, Tantième an den Aufſichtsrat und Vorſtand, Vergütungenan Beamte 30 666,67 Mk., 6 roz. weitere Dividende 66 000 Nr.
Vortrag auf neue Rechnung 57 850 80 Mk. das neue Ge-
ſchäftsjahr treten wir mit einem re ch lichen Auf
tragsbeſtande ein.

Einlöſung der Zinsſcheine der Reichskriegsanleihen bei
den Eiſenbahnkaſſen. Verſucheweiſe werden demnächſt auch die
Eiſenbahnkaſſen der preußiſch- heſſiſchen Staatsbahnen
die Zinsſcheine der Reichskriegsanleihen in Zah
lung nehmen und in kleineren Mengen, ſoweit möglich, gegen
bar umtauſchen. Es ſoll dadurch namentlich auf dem
flachen Lande beſſere Gelegenheit für die Einlöſung von
kleineren Zinsſcheinen geſchaffen und damit die Zeichnung von
Kriegsanleihen erleichtert werden. Es muß jedoch vorbehalten
bleiben die Annahme der Zinsſcheine für beſtimmte Stunden
oder für beſtimmte Schalter, bei denen durch die Einlöſung dar
Avte t geſtört werden würde, auszuſchließen.

Rheiniſche Hypotheken Bank in Mannheim. Nach dem
Geſchäftsbericht für 1916 beträgt am Jahresſchluſſe der Umlauf
von Pfandbriefen und Kommunalobligationen 604 753 700 Mk.,
der Beſtand an Hypotheken- und Kommunaldarlehen
626 179 582,39 Mk. Der Bedarf an hypothekariſchen Darlehen und
demzufolge die Nachfrage nach Hypotheken war gering. An neuen
Hypothekendarlehen und Kommunaldarlehen zuſammen hat die
Bank im Berichsjahr rund 43 Millionen Mark in bar aus
bezahlt. Der Eingang der Hypothekenginſen geſtaltete ſich ver
hältnismäßig recht befriedigend. Der Bericht bringt eingehendere
Ausführungen über die Lage des ſtädtiſcher Hau 3-
b eſitzes und Realkredits und die zur Beſſerung dieſer Lage vor
geſchlagenen dauernden wie vorübergehenden Maßnahmen. Die
Liquidität der Bank war zufolge ihver vorſichtigen Diſpo
ſitionen eine ganz beſonders günſtige. Die Bank, die ſich wie an
allen bisherigen Kriegsanleihen mit hohen Beträgen beteiligt hat,
hat nunmehr einen eigenen Beſtand an Kriegsanleihe von über
206 Millionen Mark. Die Bankverwaltung ſchlägt vor,
bei reichlichen Rücklagen wieder eine Dividende von 9 Proz. zu
verteilen. Die Geſamtreſerven (ausſchließlich Vortrag) der Banl
erreichen bei Genehmigung der Gewinnverteilungsvorſchläge eine
Höhe von 87 879 072,47 Mk. Den Pfandbriefen und Kom
munalobigationen der Rheiniſchen Hypotheken-Bank iſt
dadurch eine beſonders hohe Sicherheit gewährleiſtet.

Die „Eintracht“ Braunkohlenwerke und Brikettfabriken in
NeuWelzow weiſen für 1916 einen Ertrag aus eigenen Betrieben
von 4 454 397 Mk. (1915: 4 824 937 Mk.) und einen Ertrag aus
Beteiligungen von 287 092 Mk. (216 9860 Mk.) aus. Dazu wird
im Geſchäftsbericht bemerkt, daß die Geſellſchaft während der
erſten neun Monate des abgelaufenen Jahrez ihre Le“ bungenund Ergebniſſe über das bisherige Maß ſteigern tönnte W
das letzte Vierteljahr aber infolge verſchiedener Umſtände,
namentlich des ſtarken Wagenmangels, empfindliche Ausfälle
brachte. Die allgemeinen Unkoſten erhöhten ſich von 572 484 Mr.
auf 727 123 Mk. Zu Abſchreibungen wurden 1 574 581 Mk.
(1 555 618 Mk.) verwendet. Einſchließlich des Vortrage von
217 0684 Mk. (212 608 Mk.) verbleibt ein Ueberſchu ß von
2 606 869 Mk. (2 626 473 Mk.), aus dem die Dividende mit wieder
27 Prozent 1 620 000 Mk. in Anſpruch nimmt. Der Sonderrück-
lage werden 200 000 Mk. wie im Vorjahre überwiesen.

Letzte Telegramme
Neue Blockadepolitik Englands

Amſterdam, 26. März. Dem „Allgemeinen Handels
blatt“ zufolge wird im Unterhauſe morgen eine neue
Blockadepolitik vorgeſchlagen werden, die auf den
Handel Hollands und anderer neutraler
Länder eine ſehr ſtarke Rückwirkung haben kann. Der
Unioniſt Bellaire hat einen Antrag eingebracht, in dem
geſagt wird, daß Deutſchland ſich ſelbſt die Stellung
eines Outlaw unter den Völkern verſetzt habe, und daß
jetzt die Zeit gekommen ſei, um eine neue europäiſche
Lage aufzuſtellen und durchzuführen, nämlich die, daß
keine überſeeiſchen Vorräte das Gebiet Deutſchlands und
ſeiner Bundesgenoſſen verlaſſen, oder dorthin gelangen
dürfen. Jn dem Antrag wird verlangt, daß die Vorräte
für die neutralen Lander in Europo ſo rationiert werden
müſſen. daß der Handel mit Deutſchland und
ſeinen Verbündeten in allen in den königlichen
Verordnungen genannten Artikeln vollſtändig unmög-
l i ch gemacht wird. Derſelbe Gegenſtand wird morgen auch
im Oberhauſe beſprochen werden. Dort wird beantragt
werden, daß eine Kommiſſion zur Unterſuchung des däni-
ſchen Handels eingeſetzt werde.

Ruſſiſches Allzurnſſiſches
Petersburg, 26. März. Das Reuterſche Bureau melder

aus Riga: Kriegsminiſter Gutſchkow iſt eingetroffen. Die
dortigen Truppen haben der neuen Regierung den Treueid
geleiſſet. Die Abgeſandten der Regierung ſind von der Rigaer
Front zurückgekehrt. Sie haben einen vorzüglichen Bericht über
den Geiſt der Truppen in den Gräben gegeben.

Berichte aus Taſchkent beſagen, daß die Sarten, Tartaren und
Kirgiſen ſich der ruſſiſchen revolutionären Bewegung angeſchloſſen
haben. Große Feſtlichkeiten werden abgehalten, um den Aus-
bruch der Freiheit zu feiern. Städte und Dörfer ſind beflaggt,
Dankgottesdienſte werden abgehalten. Eine ungeheure Menge
von Eingeborenen, die auf 200 000 geſchätzt wird, in den ver-
ſchiedenſten Nationaltrachten, nahm an der Kundgebung teil.
Große Begeiſterung erhob ſich, als General Kuropatkin als Vete
ran des ruſſiſch- japaniſchen Krieges eine Anſprache hielt. Aehn-
liche Szenen ſpielten ſich in Omsk ab. Man kann ſich vor
ſtellen, was den einfachen Leuten alles vorgeredet worden iſt.

Die türkiſch- deutſchen Verträge angenommen

Konſtantinopel, 26. März. Die Kammer hat einſtimmig
bei Anweſenheit von 175 Abgeordneten die türkiſch- deutſchen
Verträge und Uebereinkommen genehmigt.

Amerikaniſche Bündnistreue gegen England

Waſhington, 26. März. (Reuter.) Der Oberſte Ge
richtshof hat die Uebergabe der „A ppam“ an die britiſchen
Eigentümer angeordnet.

Wetterbericht
Wettervorberigge des amtlichen Wetternagchrichtendienſtes,
Mittwoch, den 28. März: Wechſelnde Bewölkung, vorwiegend
trocken, Temperatur nahe Null.

Konfirmancien-Vhren war Gut 3 523 Inn. Walter Quentin, G osse Steinstr. I8. Telephon 3434Emil P öhl, gegenüber Hotel Stadt Hamburg. Rabatt-Spar-Verein. 46462
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Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

l und F 4 der Verordnung betr.bie Ausführung des Friſchereigeſetzes in der Provinz Sachſen vom
8. Auguſt 1887 (G.-S. S. 414) gebe ich hierdurch für den Regierungsbezirk Merſeburg, unter vorbe

im Jahre 1917
1. Während

Gerät eZeit fallenden
an zwei weiteren Tagen jeder in dieſe

oche (alſo mit einer endauer von
Montag morgen 6 Uhr bis Sonnabend morgen 6 Uhr);

2. Während der Frühjahrsſchonzeit und der wöchentlichen
Schongeit die ſtille Fiſcherei, d i. die Fiſcherei mit ſtehen
dem, nicht Gerät (Setznetzen, Reußen, Angeln,
Schnüren, Aalſamen) in vollem Umfange, alſo auch in
den Schonrevieren, ſoweit für dieſe Fiſchereiberechtigungen
vorliegen.

Unter der eigabe der ſtillen Fiſcherei in vollem Umfange
ſt jedoch nicht das freie Fiſchereirecht für jedermann zu ver

ehen, W nur die Erlaubnis für alle Fiſchereiberechtigten,
jederzei
ſtillen Fiſchereibetrieb auszuüben.

Merſeburg, den 24. Februar 1917.
Der Regierungspräſident.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben mit Zuſtimmung

der hieſigen Polizeiverwaltung eine Abänderung der Flucht-
linien und Höhen des neuen Straßenzuges über die Peiß-
nitz zwiſchen letzterer und Weinberg ſowie der Höhen der
geplanten anſchließenden Straßen IX und X beſchloſſen.
Die Pläne liegen im Magiſtratsbüro 1 (Wagegebäude,
Zimmer 23) zu jedermanns Einſicht aus. Einwendungen
gegen ſie find innerhalb einer mit dem Tage der Ver-
öffentlichung dieſer Bekanntmachung beginnenden Friſt von
4 Wochen bei dem unterzeichneten Magiſtrate anzubringen.

Halle, den 24. Morz 1917. Der Magiſtrat.

Nachlaß- Verkauf.
Aus der Ohme'“ſchen Nachlaßmaſſe zu Groß-Kvhna ſtehen zum
rtigen Verkauf:
1. Hausgrundſtück Nr. 18 mit Hofraum, Stallung u. Garten.

Taxwert 4000 Mk. Brandkaſſe 4150 Mk.
2 Hansgrundſtückf Nr. 18 a mit Hofraum, Stallung u. Garten.

Taxwert 12000 Mk. Brandkaſſe 6600 Mk. Dies Wohnhaus
iſt zweiſtöckig, neu erbaut, mit elektriſcher Lichtanlage, eignet

ch als Wohnſitz für Penſionäre.
3. Garten, 20 ar qm. Taxwert 2000 Mk.
Beſichtigung der Verraufswerte kann jederzeit erfolgen. Groß

hna hat Kirche, Schule, elektriſche Beleuchtung, Bahnſtation und
von der Kreisſtadt Delitzſch 7 Kilometer entfernt.
Angebote und ſonſtige Anfragen werden bis zum 14. April d.

98. entgegen genommen vom Nachlaßverwalter P. Gürtner.
Delitzſch, den 24. März 1917. (2122

e
Seitens der Landwirtſchaftskammer für die

Provinz Sachſen ſindet amgreitag, den 30. Mit 1917. mittags 13 uhr

in der Viehhalle in Bismark (Altmark) ein Vertauf von
80 Stück rumäniſcher 5ugochſen

tatt. Die Ochſen ſind im Kriege gegen Rumänien von deutſcher
Artillerie benutzt und haben ſich gut bewährt; ſie ſtehen ſchon ſeit
ß Wochen in Quarxantäne. (6991Die Abgabe der Ochſen erfolgt meiſtbietend gegen Barzablung.

Mittwoch, den 28. d. Mts.
erbalte ich (7005

helgische
Arbeitspferde

Jerkanf.
Zur ſofortigen Lieferung habe noch Saat SsSommerweifzen:

Strube'“s roten Schlanſtedter
I. Abſaat

abzugeben. Preis 18 bis 19 Mark pro 1 Zentner, je nach
Quantum. Gebrauchte Säcke à 2 Mark. [2125
Rittergut Dammendorf. Poſt Niemberg.

Dr. G. Humhbert.

Ankhrazitkohle
haben abzugeben

Otto Wastphal G. m. b. H.

r Fleiſch-Merino-
Jährlingsböcke

zur 5ucht

Domäne Helfta
bei Eisleben.

hat abzugeben

ſo an den Sonntagen und in den Schongeiten, den e

C

Halle a. 9.

zeitige Lieferung des amgesponnenen

Halle (Saale)
Merseburgerstrasse 17/168. e

Bindegarn- Abfälle
halt jedergeitigen Widerrufs,r sind beschlagnahmt und dürfen für andere Zwecke nieht verwertet werden.e Frühjahrsſchonzeit die Fiſcherei mit bewegtem

Wir sind zum Ankauf dieser
Bindegarn-Enden ermächtigt

und übernehmen auch in diesem Jahre das Umspinnen
den festgesetzten Preisen und Bedingungen.

Die Zusendnng der Bindegarnabfülle erbitten wir baldigst, um für reecht-
Bindegarnes sorgen zu Können.

Ausführliche Auskunft erteilt die
Landwirtsohafts kammer rär die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wlüretschaftl. Maschinen und Geräte

Fillals Halberstadt
Königstrasss 35. 7 wert ab. 995x Gotthold Eſchner, S. et

Alte dampfſesse

ſowie (210Reservoire
in jeder Größe
und Ausführung

kauft ſofort
Arthur hoewvenstein, Berlin

Martin Lutherſtraße 86.

Lämmer!
zu Zucht- und Nutzzwecken

verkanft 212Rittergut Kloſterrode
b. Blankenheim,

Kreis Sangerhauſen.
c]c”„

Serradella
gute, geſunde, neue Ware gebe
ich in Poſten von 50 kg an preis.

699

ekkuf von Zugochſen.

5ur Hrühjahrs-Kusſaat empfehle

Original H aferFriedrichswerther
Stamm 103/160. gibt hohe Ernten und
widerſtandsfähig gegen Lagern und Kran
c Bei einem Anbauverſuch am landw.

nſtitut zu Gießen im Jahre 1915 ſtand
Friedrichswerther Hafer

im Korn und Strohertrag im Vergleich zu 18
anderen Sorten der bekannteſten Hochzuchten

an erſter Stelle.
50 Kilo 28 Mk.

Reiede l goweetger Bordegnr-Welzen

Stamm 1/22 ſehr ertragreich und lagerfſicher,
grobkörnig, von brauner Farbe

50 Kilo 23 Mk.

Fri ded meleth. beACknnter Weizen

Stamm 2/44 liefert hohe Erträge, iſt frühreif2 und ſicher gegen Seſan

50 Kilo 23 Mk.

Original-Friedrichswerther zuckerrübenſamen

liefert höchſte Mengenerträge b. höchſtem Zucker
gehalt, alſo höchſten Zuckerertrag vom Morgen

50 Kilo 65 Mk.
Lieferung unter Nachnahme Bericht und Saatkarte auf

Wunſch ſofort.

J Staatsgut Friedrichswerth 131 (Thür.).
Tomänenrat Bdunard Meyer. (6997

SantSommerweizen-
Scheckhuch in Weſtentaſchenformat

D. R. G. M Nr. 282028.
Die praktiſche Verwendbarkeit infolge der handlichen

Form iſt bereits von vielen Bankhäuſern anerkannt
worden. Der

bargeldloſe Verkehr
wird durch Benutzung dieſer Bücher weſentlich gefördert.
Viele Aufträge und Vachbeſtellungen ſprechen für die
Brauchbarkeit dieſer geſetzlich geſchützten Einrichtung.
Muſter ſowie Koſtenanſ läge und in GroßBerlin der
Beſuch des Vertreters ſtehen koſtenlos und unverbindlich

zur Verfügung.

Otto Thiele, Buchdruckerei und verlag,
Halle-Saale, Leipzigerſtr 61,/62.

Hoflieferanten.
Poststr. 9/10.

Silber. 1748
Wratzke u. Steiger,

JdAuwelen Gold

2100

Luſtige Blätter
Vurch wundervolle Bilder und packenden Cext
das humoriſtiſche Leibblatt

aller Feldgrauen und Daheimgebliebenen!
feldpoſt- und Probe-Hbonnements

monatlich nur Mark 1,20
bei allen Buchhandlungen und Poſtauſtalten.

1 Verlag der Luſtigen Blätter in Berlin SWV. 68.

loh. Bernhardt,

Sofort

n e
Bademeiſſter,

3 (gepr. Heilgehilfe)
Antritt geſucht.

orſtellung im Krankenkaſſenbüro.

Weise K Monski, Maſchinenfabrik.

Kriegsbeſchädigter bevor 3
i

Maſchinenjchloſſer
und Arbeiter

geſucht. Zu melden im l699

Pumpwertk Beeſen.
Alle Sorten 0 Häute undFelle ſowie Roßhaare, Kuh-

bhaare, Schweinsbaare un
Schafſwolle W tauft (1897

Kellner-
ſtraße 4.

Tel. 6452.

geſucht ein mittl.
Jagd oder Dob.

e Hund786 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Verlangte Perſonen

Suche zu ſofort (2074
Vertreter,

der meine ca. 900 Morgen große
Gutswirtichaft zu führen ver
ſteht. Angeb. unt. Z. 776 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.
Candw. Mamſells, Stuben-,

Haus-, Küchen und Stall-
mädchen ſucht ſofort und ſpäter

w. Haft.Laura falcke, De z
xewerbsmässige Stellenvermittlerin

Schmeerſtr. 22 (direkt am Markt
Suche zum l. 4. evtl. 15. 4. ein

neues Hausmädchen,
welches gut Zimmer reinigen,
olätten und ſervieren kann und
ein ſauberes

Küchenmädchen
bei gutem Lohn. Gefl. Offerten
mit Zeugnisabſchriften u. Gehalts-
angabe erbittet 2112Fran Ritterantsbeſ.Salomon.

Gräjendorjſ Poſt Werbig)
bei Jüterbog.

Dienſtmädchen
geſucht zum 1. April od.

ſpäter in ſanberem Haus-
halt (4 Perſonen). (2078

E. Kohlmann,
Gärtnereibetrieb,

Zoſſen bei Berlin.
Jüngeres, ſauberes
Dienſtmädchen

bei guter Behandlung und leichter
Beſchäftigun ſofort oder ſpäter
geſucht nach [6947Leipzig-Gartenſtadt QOuasnitz,

Poetenweg 18.

J Verſonen Angebote

F meinen Sohn, 17 Jahre alt,
mit Einj.-Zeugnis, ſuche e

15. April d. Js. 121r Lehrſtelle
auf mittlerem Gut in Thüringen
oder in der Provinz Sachſen
unter perſänlicher Leitung des
Beſitzers. Familienanſchlaß Be
dingung. Angebote erbeten an

Lehrer Looß,
Blankenhain i. Th.

in Landes-
Produkten-

suche Lehrſtelle
d Geichäft für mein Sohn, 16,

Einjahr., bei guter Koſt u. Wohn
im Hauſe. Bernhard.,Hofphotograph, Ballenſtedt.

aushälterin

H Jahre,mit langjährigen Zeug
niſſen und nur in beſſeren
Häuſern tätig, ſucht gleiche
Stellung b. älterem, allein

ſtehenden beſſeren Herrn. Offer

d. Ztg. unter Z. 788.

Suche für meine Tochter, 19
Jahre alt, z. 1. Mai eine Stelle z.
Criernung d. beſſeren imnd

wirtſchaftlichenHanshaltes,

Famtlienanſchluß Bedingung
Gefl. Angebote erbeten an

Landwirt Thielebein.
Ribbensdorf b. Weferlingen

(Bez. Magdeburg.

(7006

an

vermietungen

5-6 Zimmer Wohnung
nahe Riebeckplatz.

Warmwaſſerverſorgung, Zentrab
beizung, Fahrſtuhl, elektriſcher
Staubſauger, Bad zwei Waſſer
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elettr.
Licht, Gas und Feuerungsberd
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Veipziger Straße le

Ceeilienſtraße 6
(Erdgeſchoß)

mit reichlich. Zubehör für 959 Mk
zum 1. April 1917 zu vermieten.
Zu erfragen Cccilieuſtraße
5 Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Innenkloſett
Keller u. Bodenkammer ſofort
oder ſpäter zu vermieten. 6460
Königstr. 61 b. Hausmann,
r

J Mietgeſuche
Geſucht zum l. Juli

herrſchaftliche, moderne

8-10 Zimmerwohnuu,
wenn mögl. mit Garten.
Offerten unter Z. 787 an dis
Geiſchäftéſtelle d. Ztg.

2 Stuben
KammerWohnung,
Zubehör

Gas od. erektr Licht, mögl. nicht
zu weit von der Vahn entfernt
von ruh. Familie zum l. T
ſucht. rt. unt. Z. 7Seſchatu Le d. Bua

ten erbitte an die Geſchäftsſtelle

191
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